den jetzigen Verhältniſſen ſehr ſchwer fein wird 


pfiehlt ſich nur eine Erhöhung des Tabakzolles 
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v. Heim, welcher nunmehr das Wort vimmt, 
legt vom Standpunkte der Finanzen in den Einzel⸗ 
ſtaaten die Nolhwendigkeit dar, die Einnahmen des 
Reiches zu erhöhen, um die bisherigen ſtarken 
Rückgriffe auf die Matrikularumlagen zu ver⸗ 
meiden. Im Intereſſe der Einzelſtaaten ſei es er⸗ 
forderlich, die Matrikularbeiträge nicht über den 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
Abg. Pöhlmann (Reichspartei, 


ämter an. 9 9 
Die edaktion. 
w ⁵⁵— Lothringer): Viele meiner politiſchen Freunde be⸗ 
fürchten von der Vorlage ſchwere Nachtheile für 


; a 22. Februar. die Produktion und ſie machen deshalb ihre end⸗ 
BE Beruf, 8 gültige Abſtimmung davon abhängig, inwieweit 
Deutſcher Reichstag. 


ihre Bedenken in der Kommiſſion beſeitigt werden. 
44. Plenar⸗Sitzung vom 22. Februar, Ich ſelbſt kann nur mit Freude die Vorlage be⸗ 
1 uhr. e 
Die Berathung der Tabakſteuer⸗Vorlage 


Reich nicht unwichtig, im Gegentheil, ſie ſeien im 
Reiche ein wichtiges Bindeglied. Glſaß 
Elſaß⸗ 


grüßen, denn fie befeitigt namentlich viele Kontroll⸗ 
beſtimmungen, welche unſerem Tabakbau ſehr bes 


wird ſortgeſetzt. fläſtigend geworden find, Reduer tritt weiter mit 
Abg. Baſſermann (natl.): Ein Theil großer Wärme für die Vorlage ein, mit dem Hin⸗ 


meiner Freunde und ich ſelbſt find nicht der An⸗ zuſütgen, daß der erforderliche Bedarf allerdings nicht 
ſicht, daß, wer die Milttärvorlage bewilligt hat, durch den Tabak allein gedeckt werden dürfe, 
nun auch die Tabakfabrikatſteuer annehmen müſſe. vielmehr jet er im Einklang mit dem Grafen 
Schon bei Berathung der Militärvorlage wurde Holſtein der Anſicht, daß auch das Bier mehr 
ja darauf hingewieſen, daß deren Koſten ev ntuell herangezogen werden müſſe, und zwar in der 
durch böhere Matrikularbeiträge zu decken ſeien. Form, wie in Baiern, als Malzſteuer. Er 
Vorliegende Steuer widerſpricht aber vor Allem ſchwärme zwar nicht zu ſehr für indirekte Steuern, 
der Zusage, daß jene Koſten auf die leiſtungs⸗ aber zu einer Richseinkemmenſteuer würden wir 
fähigen Schultern gelegt werden ſollen. Wie die ſa doch ſo bald nicht kommen. 

Steuer geplant iſt, wird ſie hauptſächlich den Abg. Galler (ſüdd. Volksp.]: Die Vorlage 
ärmeren Theil des Tabak konſumirenden iſt vor Allem deshalb für uns unannehmbar, weil 
Publikums, ſowie auch die kleinen Produzenten ſie die Intereſſen des Mittelſtandes ſchwer verletzt. 
und die Arbeiter treffen. Zur Deckung der Meine Partei gerade iſt eine ſolche des Mittel⸗ 
Koſten der Militärvorlage bedarf es auch gar ſtandes und kann deshalb eine Vorlage nicht 
nicht der Tabakfabrikatſteuer. Weshalb beſchreitet billigen, welche tief in das gewerbliche Leben ein⸗ 
man nicht den Weg der direkten Reichsſteuern? ſchneidet. Dieſe Vorlage verfolgt auch wieder das 
Daß die Annahme der Vorlage einen ſtarken Prinzip, daß ſie das Geld da nimmt, wo immer 
Konſum⸗Rückgang zur Fol e haben würde, iſt ſie es kriegen kann; und auch ſchon um deswillen 
ſicher, denn eine Mehrbelaſtung von 30 Millionen iſt ſie uns unannehmbar. Meine politiſchen 
Mark würde das rauchende Publikum nicht Freunde haben deshalb auch beſchloſſen, auf eine 
tragen können. Die Vorlage würde auch eine kommiſſariſche Berathung der Vorlage gar nicht 
Monopoliſirung des Tabakhandels in wenigen erſt vorzugehen. Wozo brauchen wir überhaupt 
Händen im Gefolge haben und ſo der Einführung des dieſe Vorlage? Wir können Alles Geld beſchaffen, 
Monopols Vorſchub leiſten. Auch ſteht der Vorlage welches wir brauchen, wenn wir nur überall die 
das Bedenken entgegen, daß die Fabetkatſteuer ſich nöthige Sparſamkeit walten laſſen. Denken Sie 
beliebig würde emporſchrauben laſſen, ſo daß das an die Ausgabe für Militär und Marine und an 
Tabakgewerbe doch nicht zur Ruhe kommen würde. unſere ganz unfruchtbare Kolonialpolitik! Wir 
Daran, daß umfangreiche Arbeiter⸗Entlaſſungen können Sie daher nur bitten, dieſe Vorlage ab⸗ 
ſtattfinden würden, iſt nicht zu zweifeln. Und zulehnen. f 

dieſes Unglück wird um ſo größer ſein, als es bei N 


Abg. v. Hammerſtein (konſ.) führt aus, 
für die Vorlage ſei der gegenwärtige Augenblick 
der allerungünſtigſte. Reichseinkommenſteuer frei⸗ 
lich wolle auch er nicht, dagegen ſei er im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Schatzſekretär und zu dem Abgeordne⸗ 
ten Schaedler für eine ausgiebige Bierbeſteuerung. 
Er erinnere letzterenzbeſonders daran, daß ja der 
eifrigſte Befürworter der Bierſteuer⸗Erhöhung 


für die Entlaſſenen, irgendwo anders unterzukom⸗ 
men. Und nun die Wirkung auf die kleinen Be⸗ 
triebe! Den großen Betrieben wird die Steuer 
nichts ſchaden, um ſo mehr den kleinen. In einer 
Zeit, wo man alle Geſetze auf ihre ſozialpolitiſchen 
Wirkungen prüft, ſollte man ſich gerate vor einer 
ſolchen Schädigung der Kleinbetriebe und Arbeiter 


wohl hüten! dr ird die Vorlage Geſetz, jo wird weſen ſei. Was nun die Vorlage ſpeziell anlage, 
eine Reihe von Critenzen ſofort aufhören, und de ea er, und N nic 125 von felbft, 
das wär edauerlicher, als gerade innere) ſondern auch mit ſeinen Freunden in Mecklen 
halb ver nbuftrie in Norde wie in Süd⸗ 5 

deutſchland ein ununterbrochenes Aufſteigen der 


Exiſtenzen von unten nach oben, vom Arbeiter 
zum kleinen hausinduſtriellen Unternehmer, ſtatt⸗ 
findet. Im Intereſſe des Tabakbaues ferner em⸗ 


Die Fabrikatſteuer würde unſern Tabalbau ebenſo 
gewiß ſchädigen, wie es gewiß iſt, daß der Ver⸗ in 
brauchsrückgang hauptſachlich den inläudiſchen haup 
Tabak treffen würde. Auf die Erleichterung der Erft 
Feldkontrolle, wie ſie die Vorlage bringt, iſt nicht 
viel Gewicht zu legen. Die deutſche Gründlichkeit f 
würde jehr bald dafür forgen, daß auch für den 
Bauer an Stelle der abgeſchwächten Kontroll⸗ 
beſtimmungen ſchärfere treten. Es würde ſehr 
bald heißen: die Kontrolle reicht nicht aus! 
Unſere Tabakbauern ſind jedenfalls überzeugt, daß, 
wenn an den 40 Prozent Werthſteuer feſtge alten 
wird, eine Verſchlechterung ihrer vage eintreten 
muf. Zu befürchten iſt auch, daß auf Koſten 
unſeres inländiſchen Rauchtabaks der Verbrauch 
von Zigaretten und von fremdländiſchem Rauch⸗ 
tabak in kleinen Pfeifen zunehmen wird. Zur Er⸗ 
zielung von Mehreinnahmen aus dem Tabak halte 
ich nur den Weg einer Zollerhöhung für geeignet. 
105 dieſem Boden bin auch ich mitzuwirken 
ereit. 5 

Abg. Schaedler (Zt): Das Zentrum 
hat, wie bereits bemerkt, die Reichseinfommen⸗ 
ſteuer und die Reichserbſchaftsſteu r abgelehnt. In 
Bezug auf die Einkommenſteuer bin ich derſelben 
Anſicht. Was aber die Reichserbſchaftsſteuer an⸗ 
langt, ſo weiß ich doch nicht, ob man nicht trotz 
aller föderativen Bedenken zu einer ſolchen 
Steuer ſcreiten könnte. Nun hat Graf Holſtein 
das Bier erwähnt. Aber da hat ſchon der Herr 
Staatsſefretär mit Recht erwähnt, daß alsdann 
die ſüddeutſchen Staaten höhere Averſe zahlen 
müßten, und das it daſſelbe, ala wenn ſie höhere 
Matrikularbeiträge z Ber müßten. Ich danke 
1 dem Herrn S. ag retär, vaß er. tiefen 
antannten ablehnt hat. „ ae nun die Vorlage 

augt, ſo iſt auch der Theil meiner Freunde, 


Was in der 
Bezug auf Arbeiter⸗Entlaſſungen bes 
tet worden ſei, halte er für durchaus richtig. 


ichten Verſammlung über⸗ 
zeugt habe. ; 


Abg. v. Elm (Szd.) bekämpft die Vorlage, 
zunächſt mit der Bemerkung beginnend, eine 
Pflicht, die Koſten der Militärvorlage zu 
decken, beſtehe doch höchſtens für die, 
welche die Militärvorlage gutgeheißen hätten. 
Auch nach der Statiſtik, welche die Regierung 
ſelber der Vorlage beigegeben habe, ſei auf eine 


Tabak zu rechnen. Und wenn auch früher die in 
Deutſchland brodlos gewordenen Arbeiter hätten 
Unterſchlupf in Amerika finden können, fo ji das 
doch heutzutage ausgeſchloſſen angeſichts der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe, wie ſie ſich in Amerika 
entwickelt hätten. Herr Freſe habe ſich verrechnet, 
als er von der Entlaſſung von vorausſichtlich 
17000 Arbeitern geſprochen habe. Mindeſtens 
würden einige 30 —40 900 Arbeiter zur Ent⸗ 
laſſung kommen. Aehnlich werde es im Tabak⸗ 
handel gehen, denn Amſterdam und Rotterdam 
würden auf Koſten von Bremen und Hamburg 
gewinnen. Wenn der Herr Schatzſekretär geſagt 
habe: die Gefahr des Schmuggels wachſe mit 
der Höhe des Zolles! ſo werde das voraus 
in der That genau ebenſo für Deutſchland zu⸗ 
treffen, wie es für Amerika zugetroffen ſei. Und 
könne mau es den Leuten, die man durch ein 
ſolches Geſetz brodlos mache, denn verdenken, wenn 
x fie ſich dem Schmuggel zuwendeten und ihr 
der der Tabakſteuer freundlicher gegenüberſteht, als Leben zu friſten ſuchten, fo gut das eben gehe ? 
Herr Müller, der Anſicht, daß ſie ſich auf die e Ein wilder Konkurrenzkampf werde ſich unter 
vorliegende Form der Steuer nicht feſtlegen wolle „den Fabrikanten entwickeln, und jeder derſelben 
Aber wir verkennen nicht, daß die jetzige Vo lage werde ſich durch Drücken der Arbeiterlohne zu 
gegenüber der ſrüheren viele Vorzüge hat, und daß erhalten ſuchen. Sehr bevauerlich ſei es, daß das 
ferner der Tabak an und für ſich nicht zu den Zentrum, das ja ſchon bei dem Umſturzgeſetz 
Perbrauchsgezenſtänden gehört, die unentbehrlich Um efallen ſei, auch hier wieder — durch den 
find, ſoudern daß er ein Genußmittel iſt. Herr Antrag auf kommiſſariſche Berathung — gezigt 
Baſſermann unterſchätzt die Vortheile, welche die habe, daß es kein Vertrauen verdiene. Wer noch 
Verlage im Vergleich zu der früheren gewährt. ein Herz für die Arbeiter hat, der muß dieſe Vor⸗ 
Hazegen bin ich mit Herrn Baſſermaun darin lage ablehnen. 8 f 
einig, daß eine ſtärtere Erhöhung des Zolles ein⸗ Sachſen⸗Meiningenſcher Miniſter v. Heim 
treten muß. Auf dieſem Gebiete muß ein Aus⸗ erwidert dem Vorredner, auch die Landesverthei⸗ 
gleich geſucht werden. Was die angekündigten digung gehöre zu den Kulturaufgaben, denn nur 
Arbeiter Entlaſſungen betrifft, jo würde noch zu dadurch werde der unbemittelten Bevölkerung er⸗ 
untersuchen ſein, ob nicht im Hinblick auf die Vor⸗ möglicht, ihr Brod zu verdienen. Die Ablehnung 
lage bereits eine Iieberproduktion ſtaltgefunden hat, der Vorlage müſſe eine weitere Erhöhung der 
ſo daß die Fabrikanten jetzt das Opium der direkten Steuern zur Folge haben, und die direkte 
Arbeiter-Sutfaflungen nur don ſich abwälzen. Steuerſchraube ſei ſchon genug angezogen. 

Immerhm wird die Frage der Arbe'ter-Ent- Abg. Brünings (ul.) hält die Befürch⸗ 
ungen in der Kemmiſſſon zu prüfen ſein. Zu tung des Konſum⸗Rückgauges für unbegründet 
unterſuchen würde ferner ſein, inwieweit etwa ein und ſteht der Vorlage nicht unfreundlich gegen⸗ 
ſtärkerer Schutz für die Kleindetriebe mo lich über 
wire. Für dieſenigen von uns, die auf meinem 
Standpunkte ftesen,: fällt, ferner ins Gewicht die 
Hohe der Mal rikularbeiträge. Ein beſſeres Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Reich und Ein zelſtaaten iſt 


Abg. Schneider ⸗Nordhauſen (frſ. Vg.) 
erklärt ſich gegen die Vorlaſe; man bat ſich über 
das große Geſchrei der Intereſſenten beklagt; aber 
dies Geſchrei war jedeufalls berechtigter als das 


jedenfalls nothwendig, fo wie es iſt, kann der Agrarier. 3 
es nicht bleiben. Das iſt mit ein Grund, Präſident von Levetzow betont einer Be 
weshalb wir die Vorlage nicht pure merkung des Nedners gegenüber, daß eine Redner⸗ 


ablehnen und ich perſbulich ihr ſoxar ſympathiſch]liſte nicht geführt werde und die linke Seite des 


gegenüberſtehe. Die Kommifſton wird ja bofent- Hauſes im Verhältniß zur Zahl ihrer Mitglieder 
lich alle Wünſche, alle Beſchwerden A 0 En drei Redner ſehr reichlich zum Worte ges 


daß ſie eine nach allen Seiten 


kommen if 
Abg. 


Schultz ⸗Lupitz (Ro.) ergreift nach 


3 a hin ausgleichende, 
verſöbnende Prüfung finden werben. 


lage einzutreten. > 
Damit ſchließt die Debatte, 
geht an eine 28er⸗Kommiſſion. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 


Die Vorlage 


Finanzvorlage. f 
Schluß 6 Uhr. 


Morgen ⸗Ausgabe. 
Sachſen⸗Meiningenſcher Staatsminiſter Dr. ½7 Uhr das Wort, um im Intereſſe einer För⸗ rend fie evangeliſchen Diakoniſſinnen geſtattet 


derung des heimiſchen Tabakbaues für die Vor⸗ wurde. D 
ziellen Geſichtspunkten erfolgt. 


G. L. 
Halle 


furt a. 


Die Entſcheidung iſt lediglich aus finan⸗ 


Abg. Frhr. v. Heereman (Zu): Für 


den konfeſſionellen Frieden werden wir ſtets ein⸗ 


t 


veten; aber der Miniſter verwechſelt ſtaatliche 


N 3 und religioſe Intereſſen. Wir konnen uns nicht 
Tages⸗Ordnung: Interpellation Richter das zeitweilige Wohlwollen eines einzelnen Beamten 


Betrag der Ueberweiſungen hinausgehen zu laſſen. (ſoeben eingegangen, hetrifft die vorſchriftswidrige gefallen laſſen, wir verlangen 
Die Exiſtenz der Kleinſtaaten ſei für das deutſche Wahlausſchreibung für Weimar⸗Eiſenach) und Garantie unſerer Rechte, vor allen Beſeitigung 


eine geſetzliche 


ſtaatlicher Einmiſchung in uufere Wahl⸗Angelenhei⸗ 
ten. Der Staat muß uns Vertrauen entgegen⸗ 


E „bringen, ſonſt kann er unſer Vertrauen nicht erwerben. 


— P Beifall im Zentrum.) Die Art, wie unſere 
Ordensniederlaſſungen, unſere Schulen und An⸗ 
ſtalten beauſſichtigt werden, läßt kein Wohlwollen 
für uns erkennen. Die aus dem Kulturkampfe 


E. L. Berlin, 22. Februar. 


Preufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Plenar⸗ Sitzung vom 22. Februar, 
11 Uhr. 8 
Eingegangen ſind zwei 
Johaunſen (Dänen): 1. betr. 
in den nordſchleswigſchen Schulen, 2. betr. die 
Aenderung der ſchleswig⸗holſteinſchen Gemeinde⸗ 
Ordnung. 
Das Haus beginnt die Berathung des 
Kultus⸗Etats. ; 
Bei dem Cinnahme- Titel 
Kultus“ wünſcht der 
Abg. v. Strombeck (Ztr.) eine genauere 
Darlegung über die Verhältniſſe des hannover⸗ 
ſchen Kloſterfonds, aus dem 2262 Mark zu den 
Beſoldungen der Konſiſtorien in der Provinz 
Hannover verwendet worden. Man ſei über die 
Verwendung dieſer Fonds völlig im Uns 


Auträge Laſſen⸗ 


„Evangeliſcher 


1 


klaren; das Fehlen eines Komptabilitätsgeſetzes fampff 
verhindere die Prüfung der Geſetzmäßigkeit der führung des polniſchen Sprachen⸗Erlaſſes und die 


Verwendung. 


Kommiſſion habe ich über den Fonds Aufklärung 
gegeben; bei dem Verſuche, eine Nachweiſung 
über die Verausgabung des Fonds zu geben, 
ſtellte ſich heraus, daß dies ohne ein Eingehen 
auf die rechtlichen Ver ältniſſe nicht möglich iſt; 
dieſe aber ſind ſo komplizirter Natur, daß 
eine Darlegung derſelben bisher nicht fertig zu 
ſtellen war. 


| 


noch herrührenden Beſtimmungen 


möge der 


Miniſter beſeitigen und dann auch die unteren 
Inſtanzen anweiſen, daß ſie uns mit Gerechtigkeit 


entgegenkommen 
9 


die deutſche Sprache diskretionire B 
wir beſonders 


. (Beifall.) a 

v. Jazdzewski (Pole): Die 
ehandlung der Katholiken haben 
in den polniſchen Landestheilen 


. Dr. 


ſchwer zu empfinden. Keine Ordensniederlaſſung 
iſt uns genehmigt; der Religionsunterricht ſelbſt 
hat Eingriffe von der Schulaufſichtsbehörde er⸗ 


f 
* 


ahren. Der Miniſterial⸗Erlaß, wonach in der 
littelſtufe polniſcher Leſe⸗ und Schreibunterricht 
ertheilt werden ſoll, um den Religionsunterricht 


in polniſcher Sprache erfolgreich zu machen, iſt in 


den Ausführungsbeſtimmungen bedeutend einge⸗ 


ſchränkt und fait illuſoriſch geworden. 


| 


Kultusminiſter Dr. Boſſe: Bereits in der Hi 


Miniſter Dr. Boſſe: Dem Abg. Frhrn. von 
Heereman gegenüber betone ich nochmals, daß es 
gegenwärtig nicht an der Zeit iſt, die Kultur⸗ 
ragen von Neuem zu behandeln. Die Aus⸗ 
Maßnahmen in Poſen haben einen po itiſchen 

untergrund. Wir können keine 
Ordensniederlaſſungen bewilligen, die verſteckte 
poluiſche Agitation betreiben. Der Spracherlaß 


iſt ſo ausgeführt worden, wie ich ihn von Anfang 


an verſtanden habe; deutſch redenden Kindern pol⸗ 
niſchen Unterricht zu geben, dazu liegt kein Be⸗ 
dürfniß vor. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (pole) führt 
aus, daß der polniſche Sprachunterricht durchaus 


Abs. Brandenburg (3tr.) findet die nöthig ſei, wenn der Schul⸗ und namentlich der 


Mittheilung des Miniſters nur zum Theil ber Religionsunterricht erfolgreich fein fol. In der 


friedigend und unterſtützt die Bette des Abg 
v. Strombeck um baldige Aufklärung der An⸗ 


gelegenheit. 


Abg. Dr. Sattler (ul.) unterſtützt eben⸗ Der Gegenſatz zwiſchen poln 


falls die Bitte um Aufklärung des Rechts⸗ 
verhältniſſes und um Beſchleunigung des Komp⸗ 
tabilitäts⸗Geſetzes. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei der Ausgabe⸗Poſition „Miniſtergehalt“ 


erhebt der 


deſſen Chef ein 
hefs en 


| 
| 


} : Redner zählt 
dann Einzelfülle auf betr. Gründung von Krank n⸗ 
häuſern und Schulen, Zuwendung von Mitteln 
an öffentliche konfeſſionelle Anſtalten, um daraus 
eine Zurückſetzung der katholiſchen gegenüber den 
evangeliſchen Anſtalten darzulegen. Auf dem Ge⸗ 
biete der Schule hat ſich ja in letzter Zeit Vieles 
gebeſſert; aber ſie war 25 Jahre lang eine Ver⸗ 


ſtarke Abna me des Konſums von inländiſchem ſuchs⸗Station für alle möglichen Dinge, und die 


ſtaatliche Schulaufſicht bringt noch heute mauche 
für die Kirche recht wenig angenehme Dinge, die 
der Herr Miniſter hätte beſeiligen können, wenn 
er das von der Mehrheit des Hauſes dringend ge⸗ 
wünſchte Schulgeſetz vorgelegt hätte. An dem Re⸗ 
ligionsunterricht braucht der Staat gar keine Auf⸗ 
ſicht zu üben, denn er hat kein Jutereſſe daran, 
wenigſtens nicht au dem katholiſchen Religions⸗ 
unterricht. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wir 
verlangen Gerechtigkeit; der Staat darf nicht eine 
Kirche auf Koſten der anderen ſchützen. (Beifall.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich billige vollkom⸗ 
men den Schlußſatz des Vorredners, aber die 
Fülle und Schwere ſeiner Anklagen läßt leider 


ſichtlich keine Uebereinſtimmung mit dieſem Satze erkennen. 


Es ſcheint, der Redner fordert eine Reviſion der 
kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, wer den konfeſſio⸗ 
nellen Frieden will, kann das nicht fordern, der 
konſeſſionelle Streit würde ſofort wieder aufleben, 
und ich denke, wir haben in dieſer Zeit Nöthigeres 
zu thun! (Sehr richtig!) Es ſind katholiſche 
Räthe in genügender Zahl vorhanden, nur aus⸗ 
nahmsweiſe reſerirt ein Proteſtant in katholiſchen 
Sachen, ebenſo kommt es vor, daß ein Katholik 
in evangliſcher Angelegenheit referirt. Es fehlt 
aber auch an den nöthigen katholiſchen Beamten. 
Auf den höheren Lehranſtalten ſind die katholiſchen 
Schüler an Zahl relativ geringer als die evange⸗ 
liſchen, das Mißverhältniß iſt ſo groß, daß ſtatt 
4700 katholiſcher Schüler, die der katholiſchen Be⸗ 
völkerungszahl entſprechen, nur 2700 vorhanden; 
dies Verhältniß ſetzt ſich nach oben fort, ſo daß 
unter den Studenten relativ doppelt ſo viel evan⸗ 
geliſche als katholiſche vorhanden waren. Es zeigt 
fich alſo eine unverkennbare Rückſtändigkeit der 
Katholiken. In der Darſtellung über die Schul⸗ 
aufſicht ſollten wir uns doch vor ungerechten Vor⸗ 
würfen hüten; wir ſpielen ſonſt mit Feuer und 
könnten leicht die konſeſſionellen Leidenſchaften ent⸗ 
ſeſſeln. Wir leben mit ſämtlichen Biſchöfen in 
Frieden, ein Streit kann hier leicht vom Zaun 
gebrochen werden, den Schaden davon hätte die 
Jugend. Die Zahl der katholiſchen Geiſtlichen, die 
als Schulinſpektoren thätig waren, hat ſich ver⸗ 
größert. Sie ſehen daraus, wie wenig die Regie⸗ 
rung hier auf den konfeſſionellen Standpunkt Ge⸗ 
wicht legt. Laſſen Sie uns den konfeſſionellen 
Hader vergeſſen und uns im Intereſſe unſerer 
Jugend und des Staates, dem wir angehören, 
Frieden halten. (Beifall.) 

Abg. Haacke (natl) widerlegt die von dem 
Abg. Dauzenberg aufgeſtellte Behauptung unpari⸗ 
tätiſcher Behandlung bei der nachgeſuchten Nieder⸗ 
laſſung katholiſcher Ordensſchweſtern, denen in 
Kreuznach die Niederlaſſung verſagt wurde. wäb⸗ 


polniſchen Bevölkerung hat dieſe Angelegenheit 
ſchmerzliches Bedauern hervorgerufen 
Miniſter Dr. Boſſe: Das bezweifle ich! 
W iſch und deutſch iſt 
gegenwärtig wieder ſehr verſchärft; wären alle 
Polen ſo friedliebend, ſo einſichtig und ſo patrio⸗ 
tiſch wie Dr. v. Jazdzewski (Heiterkeit), fo 
konnte man feine Wünſche unbedenklich erfüllen. 
Abg. Knörcke (freiſ. Vp.) proteſtirt gegen 
die Auffaſſungen des Herrn d. Heereman gegen die 
ſtaatliche Schulaufſicht; die Schule ſei ein ſtaat⸗ 
liches Inſtitut, nöthig ſei eine Vermehrung der 
ordentlichen Lehrerſtellen an den höheren Lehr⸗ 


. 


auſtalten, damit die große Zahl akademiſcher 


günſtig geſtellt, daß zu fürchten iſt, fie gehen ins 
ſozialdemokratiſche Lager über. (Murren und 
Widerſpruch.) 7 — 
Miniſter Dr. Boſſe: Thatſächlich find dieſe 
Lehrer noch mit am beſten beſoldet, das hindert 
fie leider nicht, recht weitgehende Auſprüche zu 
machen. 5 

Abg. Pleß (Zentrum): Wir wünſchen den 
alten preußiſchen Schulmeiſter in der Volksſchule 
wieder, der den öſterreichiſchen Schulmeiſter bei 
Königgrätz beſiegte. 

Das „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
O Berlin, 22. Februar. 


8 Wie verlautet, 
hat Gouverneur von Scheele in der Audienz, 


welche er geſtern beim Kaiſer hatte, 
laſſungsgeſuch wiederholt. 
noch nicht getroffen. 

Der deutſche Handelstag hat heute in der 
Währungsfrage mit allen gegen eine Stimme 
einem Beſchluß ſeines Ausſchuſſes zugeſtimmt, 
worin es heißt, daß es lebhaft zu bedauern ſei, 
daß durch den Antrag Friedberg, Mirbach u. Gen. 
im Reichstage eine Beunruhigung für Handel 
und Gewerbe hervorgerufen und im Auslande der 
Gedanke erweckt worden ſei, daß Deutſchland ſeine 
Währung zu ändern beabſichtige. Der deutſche 
Handelstag halte unverändert daran feſt, daß an 
der deutſchen Goldwährung nicht gerüttelt werden 
dürſe, wenn nicht das geſamte deutſche Wirth⸗ 
ſchaftsleben geſchädigt werden ſolle. Eine bald⸗ 
thunlichſt einzuberufende neue Plenarverſammlung 
ſoll die Währungsfrage mit beſonderem Hinblick 
auf die gegenwärtige Sachlage behandeln. — Der 
Handelstag war vorher vom Staatsſekretär von 
Bötticher mit einer Rede begrüßt worden, in wel⸗ 
er er die Handelsvertragspolitik vertheidigte und 
beſtritt, daß die Verträge die Schuld an der Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft trügen. 

Die Umſturzkommiſſion des Reichtags berieth 
heute den neu beantragten S 12942. Das Zentrum 
beantragte, dafür zwei Paragraphen zu ſetzen: 
Ss 49b. Haben Mehrere die Ausführung eines 
Verbrechens beabſichtigt, ohne daß dieſer Eutſchluß 
durch Handlungen, welche einen Anfang zur Aus⸗ 
führung des Verbrechens enthalten, bethätigt wor⸗ 
den iſt, ſo werden ſie, wenn das Verbrechen mit 
dem Tode oder lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
droht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Jahren, 
wenn das Verbrechen mit einer geringeren Strafe 
bedroht iſt, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
oder Feſtungshaſt beſtraſt. Der Thäter bleibt 
ſtraflos, wenn er zu einer Zeit, wo feine Theil⸗ 
nahme noch nicht entdeckt war, die Ausführung 
des Verbrechens durch Anzeige bei der Behörde 
verhindert. § 1294. Haben Mehrere ſich zur 
fortgefetsten Begehung von Verbrechen verbunden, 
ſo werden ſie auch, ohne daß der verbrecheriſche 
Entſchluß durch Handlungen, welche einen Anfaug der 
Ausführung enthalten, bethätigt worden iſt, mit 
Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft. Abg. 
Spabn (Ztr.) begründet dieſen Antrag. Abg. 
v. Buchka (k.) bedauert, daß das Zentrum die 
Abſichten der Regierungsvorlage durchkreuze. 
Staatsſekretar Nieberding ſpricht fein Bedauern 
aus, daß das Zentrum den Ernſt der Lage ver⸗ 
kenne. Wie die Regierung ſich zu dieſen Zen⸗ 
trumsanträgen verhalte, könne er noch nicht ſagen, 
jedenfalls ſeien dieſelben nicht zweckentſprechend. 
Abg. Bebel (Szd.) nennt den S 129 a die Krone 


ſer ha fin Ent⸗ 
Eine Entſcheidung iſt 


Sonnabend, 23. Sehrnar 1895, 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 
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innerhalb der richtigen Grenzen angewendet 


katholiſchen 


Dülfslehrer abnehme; dieſe Leute find fo un⸗ 


direkter Vorgeſetzter war, relativ unſchuldig 
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der Vorlage; der Zentrumsantrag ſei hauptſä 
lich deshalb unannehmbar, weil derſelbe das 
Kronzeugenſyſtem wieder einführe. Auf Grund 
des § 129 könne jeden Augenblick die geſamte 
ſozialdemokratiſche Partei beſtraft werden. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding beſtreitet, daß der Paragraph 
einſeitig und willkürlich auf die Sozialdemokratie 
angewendet werden könne. Abg. Auer (Szd 
tritt dem in längeren Ausführungen entgege 
Bei der Abſtimmung wurde der Zentrumsautra 
mit 17 gegen 10 Stimmen (2 Nationalliberale, 
Antiſemiten, Freiſinnige und Sozialiſten) a 
nommen. Die Debatte über § 130 wurde au 
geſert und gleich S 131, der ſog. Preßparagraph 
berathen. Nach kurzer Begründung vom Regi 
rungstiſche erklärt ſich Abg. v. Buchka, Dr. Bar 
und v. Hammacher gegen die Regierungsvorlag 
Letzterer fuhrt aus, es ſei fein Bedürfuiß da, 
vorhanden. Man müſſe beſorgen, daß die 
jektirten Beſtimmungen ſeitens der Gerichte 


den. Das Reichsgericht habe bewieſen, da 
keine Ahnung von den Zeitungsverhältniſſen h 
Bei der Abſtimmung wird 8 131 mit allen g 
2 Stimmen abgelehnt. Hierauf bringt das! 
trum den Autrag ein, im Strafgeſetzbuch 
$ 130a, welcher Geiſtliche, die in Ausübung i 
Berufes ſtaatliche Angelegenheiten in einer 
öffentlichen Frieden bedrohenden Weiſe erörtern, 
mit Geſängniß bis zu zwei Jahren bedroht, zu 
ſtreichen. Die Berathung wird darauf bis Mi 
woch vertagt. ö Be 

Ee Zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals iſt, 
wie die „Hamb. Freie Preſſe“ meldet, vom Kaiſer 
am 17. Juni eine Vorfeier in Hamburg in 
Ausſicht genommen, der er mit den Bunde 
fürſten beiwohnen werde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. Februar. Der Kaiſer hat de 
Landesvertheidigungs⸗Miniſter, Grafen Welſers 
5 55 das Großkreuz des Leopold⸗Ordens ver⸗ 
iehen. | 
Wien, 22. Februar. Das hieſige „Extr 
blatt“ meidet als feſtſtehend, daß Kaiſer Wilhelm 
zur Leichenfeier des Erzherzogs Albrecht nach Wi 
kommt; doch flieht es mit dieſer Meldung 
ganz allein. n == 


Frankreich. 


Paris, 19. Februar. Der abgeſetzte General 
gouverneur von Indochina, de Laneſſan, weilt ſei 
letztem Freitag wieder in Frankreich, bf 
Weiteres in ſeiner Villa in Ecouen, wo 
von dem Schlage, der ihn ſo plötzlich getr 
hat, ſo gut es gehen will, erholt und mit 
Schmieden von Racheplänen beſchäftigt. Denn es 
kann kaum bezweifelt werden, daß der gegen ſein 

Willen zur Ruhe Geſetzte ernſtlich an ſeine ba 
Rehabilitirung glaubt und feit entſchloſſen iſt, 
aufzubieten, um dieſelbe zu erreichen. Sollte 
bei dem neuen Miniſterium mit Ueberredung nich 
ausrichten, ſo wird er wahrſcheinlich ſeine Zuflu 


zur Gewalt, d. h. zur Veröffentlich 

„peits papiers“ nehmen, denn mit ſol 
heut zu Tage jeder Beamte, jeder Politiker, i 
haupt jeder im öffentlichen Leben ſtehende M 
Frankreichs ausgerüſtet und muß damit a 
rüſtet ſein, will er feines Lebens oder, unbildli 
geſprochen, ſeiner politiſchen und finanziellen 
Karrier auch nur einigermaßen ſicher ſein. i 
gerade ſelbſt zu ſprechen, hat Herr de L 
dieſe ſeine Anſicht bereits deutlich zu ei 
gegeben, indem er in den letzten Tagen n. a 
Zeitungsartikel über fein Dichten und Trachtet 
veröffentlichen ließ, welche augenſcheinlich 
berechnet find, die Regierung einzuſchüchtern 
ſie zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Beſonders 
es Herr de Laneſſan, oder haben es ſeine Fre 
in der Preſſe auf den früheren Kolonialmin 
Delcaſſé abgeſehen, welcher jedoch, obwohl er 


dem Sturze des Gouverneurs geweſen ſein dürfte. 
Der Hauptmacher bei der „Jutrigue“ — fo nennt 
Laneſſan ſeine Amtsentſetzung — ſoll vielmehr 
der damalige Juſtizminiſter Guérin geweſe 
hinter dem wiederum ein perſönlicher Feind 
früheren Gouverneurs, der nicht minder abge 
ehemalige Generalreſident in Hue, Boulloche, g 
ſteckt hätte. Nichtsdeſtoweniger droht Laneſſan mit 
allerhand für Delcaſſé angeblich ſehr unange⸗ 
nehmen Enthüllungen, und es entſteht nun die 
intereſſante Frage, ob das jetzige Miniſterium, 
dem Delcaſſé nicht mehr angehört, für den 
drohten und eventuell Angegriffenen eintreten wi 
oder nicht. Die Miniſterſolidarität iſt in d 
letzten Zeit arg in die Brüche gegangen, dafür 
das Kabinet Dupuy zu wiederholten Malen 
traurige Beweiſe geliefert, und ob ſich nun g 
die am Ruder befindlichen Männer für das 
Schickſal eines Exkollegen ſehr begeiſtern werden, 
erſcheint mehr als zweifelhaft. Jedenfalls macht 
Herr de Laneſſan ſeinem Buſenfreunde Canivet, 
den der Staatsanwalt neulich vor Gericht auf die 
Rangſtufe der gemeinen Diebe und Straßenräuber 
ſtellte, alle Ehre, wenn er mit der einen Han Bi 
Feder der Verleumdung, mit der anderen die | 
heimen Papierchen“ ſchwingend, Regierung i 
Steuer ahler brandſchatzt. Freilich verwahrt fi 
der Exgouverneur energiſch dagegen, daß „man 
ihn mit „gewiſſen Perſönlichkeiten in Verbindur 9 a 
bringt, die ſich augenblicklich wegen gemeiner Ver⸗ 
brechen vor dem Strafrichter zu verantworte 
haben“. Herr de Laneſſan iſt aber ganz a 
daran ſchuld, daß er durch Canivet und Car 
durch ihn kompromittirt wird, denn ohne Zwei 
kannte er die unſauberen Praktiken dieſes Re 
ver⸗Journaliſten ſehr wohl; Niemand zwang 

zu einem derartigen Individuum in ein inti 
Verhältniß zu treten. Später, nachdem er 
ihm bereits mit Haut und Haaren verkauft halte, 
mag es allerdings ſehr ſchwer, wenn nicht un⸗ | 
möglich für ihn geweſen fein, fich von dem pro⸗ 
feſſionellen Erpreſſer des „Paris“ loszumachen 
Falls die Herrn de Laneſſau ergebene Preſſe die 
Woarrbeit ſpricht, hätten nicht nur die Beamten⸗ 
korruption und die Revolverjournaliſtik, ſondern 
auch eine dritte für das moderne Frankreich 
charakteriſtiſche ſozialpolitiſche Krankheitserſchei⸗ 
nung, der Nepotismus beziehentlich Favoritismus 
eine Rolle bei der Abberufung des Statthalters 
geſpielt. Der ſchon erwähnte Boulloche war bis 


| 


fteyenden Kaiſerthums Aunam, 
und in Folge deſſen Laneſſan s direkter 
Untergebener. Er vermochte ſich jedoch mit ſenem 
Vorgeſetzten nicht richtig zu ſtellen, dur a 
vielmehr deſſen Pläue und ee De 
t von 1 Sl ER 
Gelegenheit. Als er daher vo 1 Jahre 1893 


nach dem Laosgebiete, jenem in 


— 
— 


3 


2 


N 
Ne 


nd ſchließlich deſſen Abſetzung erlangte. 


Abg. Millerand gerechnet, 


oll, der nach Guyana beſtimmt iſt. 


und rechte 9 Juſti 
war, dieſen letzteren ſoweit beeinflußt haben, daß 
er im Miniſterrathe gegen Laneſſan . 

n⸗ 
wieweit dieſe Behauptungen richtig ſind, wird 
eine nicht ferne Zukunft zeigen, falls nämlich 
Laueſſan ſeine Drohungen thatſächlich ausführen 


ollte. 

Paris, 20. Februar. Seitdem die große 
Kälte hereingebrochen war, wurden verſchiedene 
Fälle von Soldaten erzählt, die in Folge des 
allzu harten D.enftes, „unmenſchliche Behandlung“, 
hieß es ſogar, erkrankt und geſtorben waren. Zu⸗ 
letzt kam noch eine Grippe⸗Epidemie hinzu, für 
die man ebenfalls den Kriegsminiſter verantwort⸗ 
lich machte, weil er es nicht verhindert babe, daß 
die ſeit Kurzem eingerückten Rekruten bei 18 
Grad unter Null auf ſchneebedeckten Straßen 
Märſche ausführen mußten ſogar von 
Nachtmärſchen war die Rede — und ſie dann 
in eiskalten Kammern nicht ſchlafen konnten. 
Ein junger Soldat, Namens Petrot, hatte 


ſich mehrmals krank gemeldet, war aber immer 


wieder abgewieſen und zum Exerzieren an⸗ 
gehalten worden. Als er endlich am Februar 
ſich pflegen durfte, ſtellte es ſich heraus, 
daß er eine Lungenentzündung hatte. Er 
erhielt Urlaub, war am 8. bei ſeiner Familie, 


5 mußte ſich zu Bette legen und ſtarb am 14. Sein 
Regiment wurde faſt gleichzeitig entlaſſen, weil 


die Krankheit in erſchreckendem Maße um ſich ge⸗ 
griffen hatte. Daröber interpellirt der Abgeord⸗ 
nete Mougeot geſtern den Kriegsminiſter und 
drachte eine Tagesordnung ein, welche die Re⸗ 
zierung auffordert, nach den Schuldigen zu 
forſchen und dafür Sorge zu tragen, daß die 
Regeln der Geſundheitslehre mit der Disziplin 
in Einklang gebracht werden. Er ſchilderte die 
Kaſernen von Dijon als ſehr ungeſund, die Heizung 
als ganz ungenügend, und verlangt, daß wegen 


des Falls Petrot eine nähere Unterſuchung ange⸗ 


ſtellt werde, weil die erſte zu oberflächlich geweſen 
ſei Auch deutete er darauf hin, daß Petrot, 
deſſen Eltern in Dijon wohnten und er ſelbſt ein 
vorzüglicher Schüler der Ecole des Beaux⸗Arts 
geweſen war, ſich bei allem Ungemach noch in 


einer bevorzugten Lage befand, weil er heimgehen 0 a = 
and bei den Seinigen ſterben durfte, während für Reſultat der Abſtimmung fein, fo würde es für 
Noch Indien ein dauerndes Gefühl bleiben, daß das 


Andere nur das Hofpital dageweſen wäre. 


— 


n 


Großbritannien und Irland. 
London, 21. Februar. 


liche Intereſſe verlange eine Erörterung der Frage 


Lancaſhire fürchte die Konkurrenz der indiſchen 


Baumwollenfabrikanten nicht, wenn der Wett⸗ 
kampf unter gleichen Bedingungen ſtattfände; 
unter den von der Regierung eingeführten Zöllen 
ſei Lancaſhire aber im Nachtheile. Der Staats⸗ 
ſekretär für Indien, Fowler, vertheidigt die Ein⸗ 
führung von Eingangszöllen in Oſt⸗Indien. Die⸗ 
ſelben ſeien ſeiner Zeit abgeſchafft worden wegen 
ihres Schutzzoll⸗Charakters und weil die Finanz⸗ 
lage Indiens ihrer nicht bedürfe. Davon habe 
das Parlament die Aufhebung der Zölle abhängig 
gemacht. Im vorigen Jahre habe Indien vor 
einem Defizit geſtanden. Die Vermehrung der 
Steuern ſei nöthig geweſen. Dieſe Steuerreform 
ſei adoptirt worden, weil fie nicht ſchutzzöllneriſch 
und am befriedig ndſten für das indiſche Volk ſei. 
Es ſei wichtig, das Vertrauen Indiens in die Un⸗ 
eigennützigkeit Englands nicht zu erſchättern. 
Goſchen erklärt in feiner Eigenfchatt als Abgeord⸗ 
n ter und nicht im Namen der Oppoſition, daß 
es ſich bei der vorliegenden Frage nicht um ein 
Mißtrauensvotum haudeln ſollte. Das Haus 
möge von jeder Rückſicht auf Parteivortheile ab⸗ 
ſehen, Uneigennützigkeit zeigen, auf die Stimmen 
Indiens hören und nicht den Einfluß und die 
Macht Englands im Orient gefährden, was ge⸗ 
ſchehen würde, wenn man auf die Stimme 
Lancaſters höre. Er hoffe jedoch, die Regierung 
werde die Beſchwerden Lancaſters betreffs der Un⸗ 
zulänglichkeit der Acciſegefälle unterſuchen. Der 
Kanzler der Schatzkammer Harcourt verſichert, die 
Regierung habe nur aus Rückſicht auf die Gerech⸗ 
tigkeit gegen Indien gehandelt, trotz des Riſikos, 
Stimmen der Wähler zu verlieren; die Regierung 
ſei indeſſen bereit, die Vorſtellungen Lancaſters be⸗ 
züglich der Acciſe in Erwägung zu ziehen. Be 
dauerlich ſei es, wenn den Fragen ein Partei⸗ 
charakter gegeben werde. Sollte es das Schickſal 
der Regierung ſein, zu fallen, ſo könne ſie für 
feine würdigere Sache fallen. Sollte dies das 


peinlicher ſtellte der Abg. Bizouart⸗Bert den Unterhaus ihm keine Gerechtigkeit bezeigt hat. 


— Sachverhalt dar und machte der Regierung Vor⸗ (Lauter Beifall.) Schließlich wurde der Antrag 


würfe wegen der jämmerlichen Verpflegung der James, das Haus zu vertagen, um die Auſmerk⸗ 
jungen Truppen innerhalb verfarlter Mauern. ſamkeit des Hauſes auf die Einführung von 
Daran, verſicherte der Abg. de Grandmaiſon, ein Baumwollzöllen in Oſtindien zu lenken, mit 304 
ehemaliger Küraſſierlieutenant, ſeien cet die Ge⸗ gegen 109 Stimmen abgelehnt. 


meinderäthe ſchuld, die nicht für den Unterhalt 
der Kaſernen ſorgen. Er erzählte aus eigener Er⸗ 
fahrung, der Kriegsminiſter habe einmal gedroht, 


die Garniſon zurückzuziehen, wenn die Kaſernen 


nicht beſſer in Stand gehalten würden. Allein 
die Abgeordneten des Departements regten ſich in 
Paris, und die Geſundheit der Truppen wurde 
Wahlintereſſen hintenangeſetzt. (Lärmender Wider⸗ 
ſpruch.) General Zurlinden erklärte ſich bereit, 
alles Erforderliche für beſſere Verpflegung und 
genügende Heizung zu thun; nur müſſe man ihm 
für außerordentliche Zeiten auch außerordentliche 
Kredite gewähren. Er hoffe, fügte der Kriegsminiſter 


hinzu, die Debatte laſſe nichts zurück, was die 
Soldaten gegen ihre Offizi re aufreizen köunte. 
Präſident Briſſon gab ihm die Verſicherung, 


daran denke Niemand; aber er hatte ohne den 
der in heftigen 
Worten gegen die Oberſten loszog, die Nacht⸗ 
märſche bei ſo grauſiger Kälte anordnen und ver⸗ 
dienen, daß ſie wegen ihrer Unbarmherzigkeit zur 
Rechenſchaſt gezogen werden. Nachdem der 


Kriegsminiſter den General Brugere gegen einen 


perſönlichen Angriff in Schutz genommen und 


ſich mit der Tagesordnung Mougeots einverſtan⸗ 


den erklärt hatte, wurde dieſe durch Händeaufheben 


angenommen. N 


Paris, 22. Februar. Dreyfuß iſt geſtern in 


a St. Martin auf einem beſonderen Dampfer einge⸗ 
ſchifft worden, welcher ihn nach der Rhede der 
AJnſel Alix brachte, wo Dreyfuß an Bord des 


Transportdampfers „Finiſtere“ überführt werden 
Es ſind 
venge Maßregeln ergriffen. 5 . 

f Paris, 22. Februar. Der Figaro“ bringt 
beute einen längeren Artikel über den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal und über die Meldung, daß Frank⸗ 
reich eingeladen ſei, offiziell an der Eröffnung 
dheilzuuehmen. Der „Figaro“ fan! die wichtige 
Meldung beweiſe, daß Frankreich nich“ mehr als 
die „Nation difficile“ behandelt werde, mit der 
man beim erſten Vorwande in Krieg gerathen 
könne, wie die Allarm⸗Preſſe immer fürchten 
machen wolle. Es werde eine große Friedens⸗ 


Manifeſtation fein, die ſich für den Juli vorbe⸗ 
keiite. 


Der „Figaro“ ſchildert dann die Arbeiten 
am Kanal, Lage und Zwecke der Waſſerſtraße 
und ſagt, die militäriſche Wichtigkeit ſei enorm, 
und fragt ſchließlich: „Was thun wir unſerer⸗ 
ſeits, um unſere Seemacht zu ſtärken RI 


Italien. 
Rom, 22. Febrnar. Der „Agenzia Stefani“ 


wird aus Maſſowah gemeldet: Tafari von Azamé, 


der ür Italien kämpft, ſchlug die Tigriner bei 


Adigrat und brachte ihnen bedeutende Verluſte bei, 


oncordia L. 48 1020.00 


— 


küren. ute 948,0 fuer 89 4% 10.100 


Rußland. 

Petersburg, 22. Februar. Der Finanz⸗ 
miniſter Witte traf Maßnahmen zur Unterſtützung 
der vaterländiſchen Baumwoll⸗Produktion mittels 
Kredits aus der Staatsbank. Dieſelbe ſchießt den 
Baumwollproduzenten Betriebskapital vor, ge⸗ 
währt Darlehen auf gereinigte und ungereinigte 
Baumwolle, ſchießt den Baumwoll⸗Spinnereien 
und Webereien Mittel zum Einkauf von Baum⸗ 
Wa vor und belehnt letztere in mannigfacher 
Weiſe. 108 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 23. Februar. In vorletzter Nacht 
wurde eine im Entreſol des Hauſes Porkſtraße 37 
belegene Kammer mittelſt Nachſchlüſſels oder 
Dietrichs geöffnet und daraus verſchiedene einem 
Karouſſelbeſitzer gehörige Betten, Kleidungsſtülcke 
und Wäſche ſowie ein Sack mit Backobſt ge⸗ 
ſtohlen. Der Werth der entwendeten Sachen 
wird auf mehr als 100 Mark beziffert. 

(Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche des 
2. Armee⸗Korps.) Frhr. v. d. Busſche⸗Hadden⸗ 
hauſen, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von 
Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, in das 2. 
hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, zur Megede, Pr.⸗Lt. 
vom Juf.⸗Regt. von Lützow (I. rhein.) Nr. 25, 
unter Entbindung von dem Kommando als Aſſiſt. 
bei der Juf.⸗Schießſchule, in das Inf.⸗Regt. Prinz 
Moritz von Auhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
Frhr. v. Williſen, Rittm. vom Drag.⸗Regt. Frei⸗ 
herr v. Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, unter Ent 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 35. Kav.⸗Brig., als Eskadr.⸗Chef in das 1. 
veib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. J, v. Platen, Pr.⸗Lt. vom 
1. brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, unter vor⸗ 


Im Unterhauſe be⸗ 
antragte Henry James die Vertagung des Hauſes, 
um die Aufmerkſamkeit deſſelben auf die Einfüh⸗ 
rung von Eingangszöllen auf Baumwollwaaren 
in Oſtindien zu lenken. James erklärt, das öffent⸗ 


barte ihre Vorzüge hier beſonders in guter Della⸗ 
mation, in Leichtigkeit des Auſchlages und in an⸗ 


— ———— De — — — 


F wmuesnmnse 


Feldart.⸗Regts. Nr. 2, Ziemſſen, Vizefeldw. vom 
Landw.⸗Bezirk Stargard, zum Sek.⸗Lt. der Ref. 
des kolbergſchen Gren.⸗Regts. Graf Gneiſenau 
(2. pomm.) Nr. 9, Scherping, Vizewachtm. vom 
Landw.⸗Bezirk Stettin, zum Sek.⸗t. der Ref. des 
pomm. Train⸗Bats. Nr. 2, Barnick, Vize⸗ 
feldwelbel vom Landwehr⸗Bezirk L Berlin, 
zum Sek.⸗Lt. der Reis des kolbergiſchen Gren.⸗ 
Regts. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, befördert. 
Helm, Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4, ſcheidet behufs Uebertritts zur 
Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrika mit dem 
24. d. M. aus dem Heere aus. Schroeder, Sek.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, ausgeſchieden und zu 
den Reſ.⸗Offizieren des Regts. übergetreten. 
Petſchow, Pr.⸗Lt. & la suite des Inf.⸗Regts. von 
der Goltz (7. vomm.) Nr. 54, als Halbinvalide 
mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren 
der Landw.⸗Inf. 2. Aufgebots übergetreten. Nebel⸗ 
ſieck, Oberſtlt. und Kommandeur des Pion.⸗Bats. 
Nr. 17, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uni⸗ 
form der Abſchied bewilligt. Fiſcher, Rittm. von 
der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Nau⸗ 
gard, dieſem mi der Landw.⸗Armee⸗Uniform, 
Zierold, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bez. Stargard, iſt der Abſchied bewilligt. 
* Der Stettiner Beamtenverein 
hielt geſtern Abend im großen Konzerthausſaale 
eine ſehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung 
ab, in der nach langer Debatte beſchloſſen wurde, 
die Mittel für den in der Generalverſammlung 
vom 14. Februar 1894 genehmigten Bau eines 
eigenen Vereinshauſes bereitzuſtellen. Der Vor⸗ 
ſtand wurde ermächtigt, die erforderlichen Gelder 
zum Theil durch eine hypothekariſche Anleihe im 
höchſtmöglichen Betrage zu beſchaffen und den 
Reſt der Spar⸗ und Darlehnskaſſe des Vereins 
zu entnehmen. 


Konzert. 


Der Stettiner Muſikverein veranſtaltete vorgeſtern 
Abend im großen Saale des Konzerthauſes unter 
Direktion des Herrn Profeſſor Lorenz ſeine zweite 
dieswinterliche Oratorien⸗Aufführung. Soliſiſch 
wirkten in derſelben Fräulein Dorothea Schmidt 
aus Frankfurt a. M. und Herr Arthur van Eweyk 
aus Berlin mit. Die Cröffnung des Programms 
bildeten zwei Arien und Thor aus dem Ora⸗ 
torium „Elias“ von Mendels n. Mit der eriten 
der g nannten Arien: „Höre, Nevael, höre des 
Herren Stimme“ führte ſich Fr Schmidt bei 
uns ein. Die geſchätzte Sängerin oheſitzt einen 
Sopran von hellem Timbre, der von guter Schule 
zeugt und ſich auch hinſichtlich der Modulations⸗ 
fähigkeit in anerkennenswerther Weiſe präſentirt; 
jedoch hinſichtlich der Ausgiebigkeit der Stimme 
dürfte ſowohl hier als auch namentlich in dem 
herrlichen Solo des Brahms'ſchen Requiems: 
„Ihr habt nun Traurigkeit ꝛc.“ die Künſtlerin 
den Erwartungen der Zuhörerſchaft nicht allſeitig 
entiprochen haben. Die Wechſelwirkung zwiſchen 
Chor und Soliſtin wäre gewiß von größerer 
Wirkung geweſen, wenn die Solopartie an den 
entſprechenden Stellen mehr Kraft und Charal⸗ 
teriſtik in der Färbung gezeigt hätte. Recht bei⸗ 
fällige Aufnahme fand die Arie des Herrn van Eweyk: 
„Es iſt genug; jo nimm nun, Herr, meine 
Seele!“ Die klangvolle Stimme deſſelben offen⸗ 


2 


genehmem Wohlklang in der Mittel⸗ und Ober⸗ 


lage, während der Tiefe mehr Fülle zu wünſchen 
geweſen wäre. Auch im Reqgilſem wußte Herr 
van Eweyk ſeine Partie meiſt in feſt markirter, 
wirkungsvoller Weiſe zu geſtalten. Uneinge⸗ 
ſchränktes Lob gebührt den Chorleiſtungen. So⸗ 
wohl in dem „Mendelsſohn'ſchen Enſembleſatz: 
„Fürchte Dich nicht“, als auch inſonderheit in 
dem Requiem von Brahms, das den zweiten 
Theil des Konzerts ausfüllte, behandelten alle 
Mitwirkenden ihre ſchwierigen Aufgaben mit einer 
Sicherheit und Nobleſſe, die Herz und Ohr er⸗ 
reuen mußte. Herr Profeſſor Lorenz vollbrachte 
mit dem Stettiner Muſikverein wieder eine 
vollendete Kunſtthat: würdig den herrlichen Werken 
der großen Tonmeiſter. — Den orcheſtralen Theil 
des Konzerts führte die Kapelle des Königsregi⸗ 
ments aus und bewährte dieſelbe ihre bekannte 
Tüchtigkeit in vollem Umfange. x 


Geſchaftliche Mittheilungen. 
Stettin. Seit kurzer Zeit weilt in unſerer 


. 


läufiger Belaſſung in dem Kommando als Inſp.⸗ Sladt Herr R. P. Scheer, Beſitzer der bekannten 
Offizier bei der Kriegsſchule in Metz, in das Huſ.⸗ Sprachheilanſtalt in Berlin, um hierſelbſt für 
Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) verſetzt. Stotterer ꝛc. einen Heilkurſus abzuhalten. Die 
v. d. Ande, Major vom Pion.⸗Bat. Nr. 18, zum große Zahl der Atteſte beweiſt die Vorzüglichkeit 
Kommandeur des Pion.⸗Bats. Nr. 17 ernannt. ſeiner Methode zur Genüge. Alle Sprachleidenden 
Bandow, Pr⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. in das werden dieſe Gelegenheit, von ihrem Uebel bereit 


pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. 
Port.⸗Fähnr. vom pomm. Füſ.⸗Reg. 
Sek.⸗Lt. befördert. 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt als Por 
der Armee angeſtellt und zwar: die Portepeeunter⸗ 
offiziere: 
König Friedrich Wilhelm IV. (J. 
Richter II. bei dem pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 
v. Koethen bei dem J. pomm. x 
Siemers, Pr.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. 
von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, 5 
Regts. geſtellt. Gadow, Vizefeldw. vom Landw.⸗ 


Theinert, zu werden, benutzen. 
Nr. 34, zum ſprechen zu können, iſt in unſerer Zeit eine Noth⸗ 
Nachbenannte Oberprimaner wendigkeit, deren Mangel ein Nachtheil in jeder 
Portepeefähnrichs in Lebenslage für die bürgerliche und ſoziale Brauch⸗ 


v. Zepelin bei dem Grenadier⸗Regiment Unfähigkeit, fließend ſeine Gedanken in Worte zu 
pomm.) Nr. 2; kleiden, ſtellt den Mann zurück, gegen andere, 
2; ſonſt nicht beſſere und begabtere, häufig ſogar an 


Feldart.⸗Regt. Nr. 2. Wiſſen und Kenntniſſen ihm weit nachſtehende 
Fürſt Blücher Standes⸗ und Berufsgenoſſen. Die Methode des 
a la suite des Ban Scheer iſt, wie wir aus dem Proſpekt er⸗ 
ehen, 


do. (13.1000 4% 104.5003 Oſtpreußiſche Südbahn % 


Die Fähigkeit, fließend 


barkeit des betreffenden Individuums iſt. Die 


aue welk unten 


2 


as geſamte 


Hände und das Geſicht, daß er im Nu in hellen 


die Landwirthe beginnen, an ihren Saatbedarf zu 


Produzenten mit ihren Vorräthen zu Ende 3 


117.820 Donamite Trust 


ben, den Verſuch eines mehrſtündigen Probeunter⸗ 
richts, den Herr Scheer gern erlaubt, empfehlen 
zu können. Weiter geht uns ſoeben die Nachricht 
zu, daß der Heilpädagoge und Fachſchriftſteller Neu⸗ 
mann aus Graz, jetzt in Leipzig wohnhaft, vom 
nächſten Montag an für kürzere Zeit im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“ in Stettin Konſultationen für Stotternde und 
Schreibkrampfleidende abhalten wird Sein natur⸗ 
gemäßes Verfahren zur Behebung des Stotterns 
beſteht, nach dem „Reichs⸗Medizinal⸗ Anzeiger“ 
darin, daß, zur Behebung der Reſpirationsſtörung 
dem Patienten mit manueher Beihülſe die Be⸗ 
jähigung des Tiefathmens beigebracht wird. Sys 
dann wird eine gewiſſe Stimm⸗ und Sprech⸗ 
aymnaſtik vorgenommen; letztere noch unter den 
verſchiedenen Variationen des Tief⸗ und Kurz⸗ 
athmens, von Athmungspauſen u. ſ. w., womit 
die das Stottern verurſachenden unwillkürlichen 
Krämpfe, des geſamten Sprachapparats, d. i. der 
Athmung, der Stimme und der Artikulation auf⸗ 
gehoben und das vorhandene Mißverhältniß unter 
dieſen drei Sprachbeſtandtheilen ausgeglichen wird. 


A 


Aus den Provinzen. 
& Bütow, 21. Februar. Der erſte hierſelbſt 
gebohrte Tiefbrunnen in der Langenſtraße iſt heute 
endlich nach vielen Schwierigkeiten fertig gewor⸗ 
den. Erſt bei einer Tiefe von 70 Metern fand 
man gutes Trinkwaſſer in genügender Menge. 
Die Koſten deſſelben belaufen ſich für die Stadt 
auf 3500 Mark. — Der Schuhmachermeiſter B. 
wurde hente von einem Schlitten überfahren und 
arg zugerichtet; der Schlittenbaum brachte ihm 
zwei große Wunden bei und drang ihm in das 
Bein. — Ein bei der Dreſchmaſchine beſchäftigter 
Arbeiter in Damsdorf gerieth mit der linken Hand 
ins Gewerk der Maſchine, wodurch die Hand ver⸗ 
ſtümmelt wurde. — Der ſechsjährige Sohn des 
hieſigen Schneidermeiſters Marotz war zur Ge⸗ 


burtstagsfeier eines Spielgefährten in der Nach⸗ 


barſchaft eingeladen. Als die Kinder mit dem 
Kochgeſchirr ſpielten, goß ſich der kleine M. den 
Inhalt der brennenden Spirituslampe über die 


Flammen ſtand. Der ſofort kouſultirte Arzt hofft 
aber, daß der kleine Verunglückte mit dem Leben 
davon kommen und auch die Sehlraft der Augen 
nicht verlieren wird. 


N 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Verhältniſſe, unter welchen heutigen 
Tages Gewerbetreibende aller Art arbeiten, be⸗ 
dingen, daß n ben einer guten praktiſchen Aus⸗ 
bildung eine ſachgemäße theoretiſche Ausbildung 
erworben wird. Es iſt daher die Eröffnung 
techniſcher Bildungs anſt lten mit lebhaftem Beifall 
zu begrüßen. Das Technikum der freien Hauſe⸗ 
ſtadt Bremen, eine ſtaatliche Anſtalt, eröffnet in 
dieſem Jahre alle Abtheilungen. Wir verweiſen 
auf die heutige Anzeige in unſerm Blatte. 


EST TREE a 


Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., 
Samenhandlung. 

Berlin, 21. Februar 1895. 
Das Saatgeſchäft will noch immer nicht 
recht zur Entwickelung kommen und von Lebhaf⸗ 
tigkeit kann noch keine Rede ſein. Nur an den 
zahlreicher eingehenden Anfrageu merkte man, daß 


e 


denken, während von bedeutenderen Auſträ en noch 
wenig zu ſehen iſt. Andererſeits ſcheinen die 


ſein, denn die Angebote kommen von Tag zu 
Tag ſchwächer und auch nur noch in abfallende⸗ 
ren Qualitäten. Eine Ausnahme hiervon macht 
Seradella, welche nach wie vor übermäßig ſtark 
angeboten wird. — Jetzige Notirungen für ſaat⸗ 
fertig hergeſtellte Waare mit garantirter 
Keimkraft per 50 Kilo je nach Qualität: Roth⸗ 
klee, ſchleſiſche und böhmiſche Saat, doppelt ges 
reinigt, ſeidefrei, fein 57 — 59 Mk, hochfein 60—61, 
extrafein 62—63 und darüber; amerikaniſcher 
Rotbklee 48—51; Weißklee, fein 93 — 94, hochfein 
96—98, extrafein 103104; ſchwediſch Klee, 
fein 54, hochſein 57, extrafein 60; Inkarnatklee 
17—19; Wundklee, fein 53-55, hochfein 
56, extrafein 5759, Gelbklee, fein 25, 
hochfein 27, extrafein 28—29; Esparſette, eins 
ſchürige 16—17, zweiſchürige 17—18; Luzerne 
provencer hochfein 54— 55, extraſein 56— 57, un⸗ 
gariſche 4850, deutſche 


und Luzernpreiſe verſtehen ſich für ſeidefreie 
Saaten. Thimothee unverändert, fein 32½, hochfein 
34 Mark, extrafein 35 ½ Mark; Engliſch Rai⸗ 
gras, Originalſaat 17—18, deutſche 16—17; 
Italieniſch Raigras, Originalſaat 20—21, 
deutſche 18—19; Franzöſiſch Raigras 55— 60; 
Knaulgras 62—68; Schafſchwingel -22—26 ; 


Rohrglanzgras 80—82; Wieſenriſpengras 48 bis 
50; Seradella, extra gereinigt 7½—8, beſte 
geruchfreie naturelle Saat 6½—7; Spörger 
kleiner 11—12, Rieſenſpörgel 12—13; weißer, 
Senf 12—13¼'; Oelrettig 15—161], ; Leinſaat, 


Wicklinſen 9—9½ Pferdebohnen 9½ — 10; 
Runkeln je nach den Sorten 20— 26, Zucker⸗ 
runkeln 26—28, Futtermöhren 35—45; filber: 
grauer Buchweizen, im Saat, 9½;: 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


landwirthſchaftliche 5 97; 
warrants 41 Sb. 4 d. 


Luſſin 
iſt bei Calamotte in der Nähe von Gravoſa auf⸗ 
gefahren. Man hofft, das Schiff wieder flott zu 
machen. = 
Landwirthe des Gitſchiner Bezirks beſchloß eine 
Einſchränkung des Rübenbaues um 50 Prozent. 


öffentlichen unter Reſerve die Mittheilung, die 
Expedition des Oberſtlieutenants Monteil ſei von 
den Sudaneſen überfallen und 300 franzöſiſche 
Soldaten getödtet worden. 


fügte eine weſentliche Verſtärkung der Truppen 
in Egypten. 
ebenfalls angewieſen, ſich zur Einſchiffung bereit 
zu halten. 


oppoſitionellen Parteien wird immer 
daß die Regierung ſich bereits mit der 
trägt, den Belagerungszuſtand zu verhängen. Die 
Rasen befürchtet, D { 
| del 0 ein 4446, gone awew mit Hülfe eines Theils der Armee 
extrafein 47—49, italieniſche 43—47; alle Klee⸗ wurden angewieſen, ganz energiſche Maßregeln 
gegen die Oppoſition zu ergreiſen. 


Meter. 
\ \ Elbe bei 

Rigaer per Tonne 21— 22; Pferdezahnmais, extra Unſtrut bei 
gereinigt 9—9½ per 50 Kilogramm; Zuckerhirſe Oder bei Breslau, Oberpegel 
13—14; Wicken, gewöhnliche 7 7½, weiße 9 bis] Unterpegel — 0,44 Meter. 
9; Sandwicken 15—16; Peluſchken 8¼½—9; . 1,44 Meter. 
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Börſen⸗Berichte. 
ofen, 22, Februar. Spiritus ohne loo 
Faß 50er 49,40, do. loko ohne 
= ze etter un 8 

Magdeburg, 22. Februar. Zucker beri E 
Rornzucker exkl., von 92 Prozent —.—, 12 55 
9,80 bis 9,90, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,10 — 9,0, neue 9,25 9,45. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,25 6, % 
Runig. Brodraffinade l. 21,50, Brod 
Raffinade II. 2,5. Gem. Raffinade mit Faß 
21,00 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
20% bis —,— Ruhig. Rohzucker L Pro. 
dukt Trauſito f. a. B. Hamburg per Februar 
bt Art uns B. Sr 12705 9,05 G., 9,10 B, 
per April 9,07 ½ G., 9,12½ B., per Mai 9,17, 
GO iR 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 224000 
Zentner. 

Köln, 22. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
—,—, do. neuer hieſiger 12,00, fremder lolo 
14,00. Roggen hieſiger loko 1,00, do. fremder 


Faß 70er 29,90, N 


u 


13,00. Hafer alter hieſiger loko —.—. do. 
neuer hieſiger 11,50, fremder 13,50. Rü bl 


loko 48,00, per Mai 46,30, per Oktober 45,10, - 
— Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 2. Februar, Vorm 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gosb average 
Santos per März 78,75, per Mat 78,00, per 
September 77,00, per Dezember 74,25. — 
Ruhig. 

Hamburg, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vormittagsberi ht.) Nüben⸗ 
Mohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendemenz 
neue Uſance jrei an Bord Hamburg per 
Februar 9.12 ½, per Diärz 9.07 ½, per Mai 9,174], 
per Auguſt 9,45. Ruhig. 

Belt, 22. Februar, Norm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duitenmarkt. Wotzen dee matt, per 
Frühlahr 6,45 G., 6,46 B., „er Herbſt 6,87 G., 6,88 
B. Roggen per Frühjahr 5,40 G., 5,42 B. 
Ha ſer per Frühjahr 6,01 G., 6,02 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,0 G., 6,21 B. Kohlraps 
ben: Auguft-September 10,50 G., 10,55 B. - 
Milde. 

Havre, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Kupfer, 
39 Wir. 12 Sh. 


Glasgow, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr 
inuten. e Mixed numbers 
hig. 


Pola, 22. Februar. Das Kriegsſchiff 


Kommandant Fregattenkapitän Pammer, 


Prug, 22. Febrnar. Eine Versammlung det A 


Paris, 22. Februar. Die Blätter ver⸗ 


— 


London, 22. Februar. Die Regierung ver⸗ 


Die Garniſon auf Cypern wurde 


Sofia, 22. Februar. Die Agitation der 
heftiger, fo 


Abſicht 
daß Stambulow und 


Putſch ausführen. Sämtliche Präfekten 


Wetterausſihteen 
für Sonnabend, den 23. Februar. 
Ein wenig kälteres Wetter mit ſchwacher 


nordweſtlichen Winden und veränderlicher Be 
Wieſenſchwingel 44—48; Honiggras 19—23; wölkung ohne erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 21. Februar. Elbe bei Auſſig — 0,20 
Elbe bei Dresden — 1,50 Meter. — 
Magdeburg ＋ 2,22 Meter. — 

Straußfurt + 1,25 Meter. — 
+ 4,58 Meter, 

Oder bei Frankfurt 
Oder bei Ratibor 


— 


+ 151 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,44 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,90 
Meter. — Am 15. Februar. Netze bei Uich 
1,22 Meter. {| 
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a 


hat, ſtellt ſich das B 
dringender heraus; 


um fernere 


und ſozialen L 


ſelben in der ihnen { 
zeichnen und unſern herzlichſten 
gegen nehmen. 


zureichen. 


Die Mitglieder der Kirchengemeinden unſerer 


Bauſumme auf At 83 466,61 angew 
Das Vermögen hat f 


0. 
Bei der Ausdehnung, 


wir 


Herr Christian Bartelt, 


elbſt, iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten 9 
19 zu nehmen. Die geehrten Geber wollen die⸗ 
demnächſt vorzulegenden Liſte ver⸗ 
Dank im Voraus ent⸗ 


Stettin, im Februar 1895. 
Das Comi 


te 
für den Bau einer Kirche in der Neuſtadt. 

v. Puttkamer, 
Staatsminiſter, Ober⸗ 
Präſident von Pommern. 
Küchendahl, 
Juſtizrath, Schrift⸗ 


gez. Poetter, 
General⸗Superintendent, 
Vorſitzender. 


Haken, 
Geheimer Regierungsrath, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 
Pauli, 


führer. 


Stadt, 
unſeren Beſtrebungen eine wohlwollende Theil⸗ 
ar aun e ſetzen wir von dem Ergebniß unſerer 
25 jährigen Thätigkeit 
Senutniß, daß im 
infen die ; 
Apen 43 000 % hypothekariſch. %. 40 466, 
zinstragenden Papieren angelegt 
piere ſich im Depoſitorium der 
eat 1893 um % 4260,50 vergrößert und be⸗ 
trägt die Zinseinnahme aus dieſem 


5 welche unſere Stadt genommen 


edürfniß einer Kirche immer 
I 1 en g 
i ılere ebenſo ergebenſte als dringende Bitte 

Aa ee rung bei allen ein freundliches Ges | Lehr N 1 I N . 
hör finden werde, welchen die Hebung des kirchlichen einſähr ⸗freiw. D. Zeitgemäße theoretiſch⸗praktiſche und 14. August. 
ebens unſerer Stadt am Herzen liegt. 

Lohndiener hier⸗ 


Rud. Dorschfeld, 


Charlottenburg b. Berlin, 


lung aller Fälle garautirt. 


Direktor R. 


Lehrlingscurſus. Abth. III C 


Ausbildung. Beſte Erfolge. 


Zweck Dr. II. Settegas 


6 Uhr, ſtattfindenden Fun mn fi 


Ihr. nutlrs Knaben-Institut, Sex 


Bismarckſtr. 114. Die 
Zöglinge beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. 
Neal⸗Gymnaſtum ſowie die lateinloſe Real⸗ 
chule. (Proſp. u. Referenz. in der Anſtalt.) 


fr Stolternde 


bält die Sprachheilanſtalt von R. P. schee 
Berlin, hierſelbſt einen längeren Kurſus ab. He 
1 Unbemittelten Ermäßi⸗ 
gung. Anmeldungen nimmt bis auf Weiteres entgegen 
F. Scheer hier, 
Schulſtraße 1, 2 Tr. (Ecke Lindenſtraße). 
Prospecte gratis, 
Spreäftd. von 10-12 m. 8-5 Ie (auch Sonntags) 


!!tärtnerlehranstalt Köstritz!! 


(Leipzig - Gera). Beſtempfohlene Fachſchule 
ür Gärtner. Abth. I Gehülfencurſus. Kar 
f. Berechtigung 


Günftige Bedin⸗ 
gungen. Aufnahme At. tern. Näheres d. Direktor 


Staatl. conceſſ. 5 


g ür die 
210 22 1 
Postgehllfenprüfang 
Poſtſecretair Husen, Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Wie bekannt vorzüglichſte Erfolge. | 


— 


und zu davon getrunken, 


AM 


Auch für Militäranwärter. 
Neuer Curſus 12. April. 


Grünhofer Jünglingsverein. 
Zu dem am Sonntag, den 118 1 Abends 


Telegr. Adr. 


end 


Paſtor prim. Stadtverordneter, im Saale am Weſtendſee find Freunde und Gönner] Fondstube. 
Schatzmeiſter. unſe es un en e 15 N - 
Jahn Nichtmitglieder haben intritts geld zu zahlen. ostenireie 
Wanner det l 2 Der Vorſtand. ar zes, 
Dr PR Z , arer ecten. 
A General⸗Verſammlung 


Adminiſtrator. 


Die Bahnhofs wirthſchaft auf dem Bahnhofe Col⸗ 
bitzow, zu welcher eine Wohnung nicht gehört, ſoll 
vom 1. Juni 1895 ab anderweit verpachtet werden. 
Die Pag tbedingungen find von unſerem Büreauvor⸗ 
ſteher Krohn hier, Karlſtr. 1, gegen vorto⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 50 „ zu beziehen. 
gebote, welchen die von den Bewebern zu unterzeichnenden 
Bedingungen zu Grunde gelegt werden müſſen, ſind 
uns mit den unterſchriftlich vollzogenen Bedingungen 
bis zum 4. März 1895, Vormittags 11 Uhr, porto⸗ 
frei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Pachtung der Bahnhofswirthſchaft 5 e 
Befähigungs⸗ und polizeiliche Führungs im Lokal eingeſtellt. 
A ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung find bei⸗ 
zufügen. 


Stettin, im Februar 1895. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Berlin = Stettin). 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Brots, Fleiſch⸗, Speck⸗ und Talg⸗ 
Lieferung für das hieſige Juſtizgefängniß für die Zeit 
vom 1. April 1895 bis einſchl. den 31. März 1896 iſt 


Termin a tag, den 25, geb 1800 
ontag, den 25. Februar 
Nachmittags 4 Uhr, % 


im Juſpectionsburegu, Eliſabethſtraße Nr. 28 anberaumt. 


Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: 


„Lieferung von Verpflegungsbedürfniſſen“ 
find vis zu dem genannten Termin an den Gefängniß⸗ 


inſpektor Beoker einzureichen. 


Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 


Inſpectionsbureau eingeſehen werden. 
Steitin, den 18. Februar 1895. 


Der Erſte Staatsanwalt, | 
als Gefängnißvorſteher . 


Nutz⸗ u. Brennholz⸗Verkauf 
aus dem Forſtrevier Brunn. 


Februar 1895, Vormittags 5 
von 10 Uhr ab ſollen im Kruge zu Rreekow: 9 


u. Schneidehölzer, 


Am Dienſtag, den 26. 
Eichen Nutzenden, Kiefern Bau⸗ 


von 1 Uhr ab: a 
+ 1 2 gewinnen, er muss aber selbst im ungünstigsten 
Ba, Rollen, Kloben, Knüppel und Reiſer, 2 Falle nicht ganz der, halben Einsatz wieder 
rleu: Rollen, Kloben, Knüppel und Reiter; bekommen, Prompte Abrechnung, Controlle. 

5 r, 2 
Kiefern: Rollen, Kloben, Knüppel, Reiſer und Die Bank garantirt, dass alle während des 


„„ Stubben 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Die Forſtoerwaltung. 


Lokale des Herrn Boortz, Breiteſtraße 11. 
Tagesordnung: 
1. Erſatzwahl des Vorſtandes. 1 Arbeitgeber, 
beitnehmer. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. A ſtellung der Kaſſenärzte. 


4. Beſchluß wegen Austritt aus dem Verbaub. 
Hierzu werden die gewählten Arbeitgeber un 


„Angebot auf 
zu Colbitzow“ ein⸗ 


Pacht⸗ 
Heute, am 23. 


Br 


+ Mecklenburg. $- 
Maschinen-Ingenieure, 


Elektr. Praktikum. 


BEE 


Von Stettin: | 
12 Uhr Mittags. 


12 au 


uszahlung. Innerh. 


td cb Werthtiteln: Fr. 40000 deponirt. 


für eine Ziehung nur Mk. 


3 Are 


der - 
)) un 
Dark ow'ſchen Begräbnißkafe 
heute Abend 7 Uhr bei He rn Hoppe, 
Breiteſtraße 7, parterre. 
Provinzial - Taubstummen - Verein 
von Pommern in Stettin. 0 
‚ebriiar, Abends 7%, Uhr, im 
2. Saal des Herrn Marx, Gutenbergſtraße 5: 5 
Maskenball. 1 7 7 0 990 Gönner 
ind herzlich willkommen. Einladungen ſind vorzuzeig n. 
ö Ene gute Maskengarderobe wird von Herrn E. wiu 
Der Borftand, 


- Technikum Neustadt 


n . 
. -Techniker, Werkmeister. 


Extrafahrt nach 
Pölitz 


am Sonntag, den 24. Februar er. n. 
Von Polis: 

7 Uhr Morgens. 
Oscar Menekel. 


Nur sofortige Baargewinne? 


In jeder Ziehung für jeden Theilnehmer ein 
garantirt sicherer Treffer! 


20 Millionen Mark 
en. in Treffern à Mk. 500000, 300000, 240000 ete., 
zus, nur ca. 41215 ganze Loose mit 41215 Treffern, 
nelangen.darch die jetzt wieder neu beginnenden, 
inanderfolgenden, je einer am 
Ersten jeden Monats V 
stattfindenden chancenreichen sen , 

Baar-Verloosungen 
staatlich conzessionirter Seri nloose unbedingt zur 
ahrestrist muss also 
jeder Theilnehmer 12 Trefier 
machen, u. zwar kann er durch dieselben bis ca- 


= Mk. 20000, 15000, 10000 ete. ete. 


& Geschäftsjahres zugetheilten Nummern mit Treffer 
herauskommen, und offerirt jedem Theilnehmer 


8 Mark 1000 Belohnung 


wenn dies nicht zutreffen sollte. Ausführlicher 
Prospekt wird jedem Auftrag beigefügt oder 


® 0 0 f = d 
Oriskrankenkasse N0. 26. 2 
E „ bevorstehenden Ziehung 
Generalverſammlung ee e eee eee 


au. Sonnabend, den 23. d. Mis., Abends 8 Uhr, im 


=. oder verbotenen Lotterlen zu verwechseln. rag 

10.—, die Hälfte davon 

= Mk. 5.—, ein Viertel Mk.2.80. Alleinige Zeichnungs- 
stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


Wünſche ein gutgebendes 
Hotel oder Gaſtwirthſchaft mit 
Acker eventl. Ackerwirthſehaft 
d die mit Induſtrie bei 15,000 % Anzahlung und 


Meiner Frau mundete 


Stettin bei Max Moecke's Wi 
Louis Sternberg, Roßmarkt, Jul. Wartenberg. 


t err Tanjenden vom Nerſſen verordnet! 
ecehnikum der freien Hansestadt Bremen. 


Abthl. A. Baugewerkschule. 
Abthl. B. Maschinenbauschule. 
Abthl. C. Schiffsbauschule. 

Abthl. D. Seemaschinistenschule. 


* Coulante Ausführung 


a 2 2 * & N; 8 = 
EB RER) rr ER ERIEETTEN 
Johann Hoff’sches Malzextraect- 

88 
Gesundheitsbier ärztlich erprobt! 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier außerordentlich. Auch ich habe ab 
8 0 ) i i i Meine Frau verlangt, wenn die 
Zeit da ift, mit wahrer Gier nach dem ihr ſo ſehr mundenden Getränk. 
Dr. med. Henke, prakt. Arzt in Fallersleben. 


Johann Hoff, f. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Verkaufsſtelle in 
ttwe, Mönchenſtraße 25, Th. Zimm 


indem ich Wein und Bier gemieden habe. 


18. 


Der Director: 


Für Stotterer !.. 


Herr Albert Neumann, Vorſteler eines hieſigen Sprachheilinſtitutes, hat mir Gelegenheit 
gegeben, einen in feiner ſprachärztlichen Kur behandelten Schüler meines Gymnaſiums in einer Prüfung der 
Sprachfähigkeit zu hören, und ich beſtätige gern, daß dabei von dem früher argen Stottern deſſelben 
keine Spur mehr zu bemerken war. 

Leipzig, am 2. November 1894. 

Dr. Richard Richter, 
Rektor des Königlichen Gymnaſiums. 


Von Montag, den 25. Febrnar er., eröffne ich für kürzere Zeit eine Heilthätigkeit 
in Stettin. Sprechſtunden von 5—7 Uhr im Hötel Kaiserhof, daſelbſt. 


Siegfried Landsberger 


Berlin N. Bankgeschäft, 


122 Frledriehstrasse, I. Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals- Angelegenheiten. 


Börsenberichte gratis und franco. 
aller An- und Verkäufe von Effeoten per comptant, 


auf Zeit und Prämie. 


a Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung in Heidelberg. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 


jahres im October, Reichhalt. Samm- 
lungen, 
lungen werden auf Wunsch versandt, 


Beginn der Kurse am 29, Januar 


Nur noch 


N 5 
8 Mark 
koſten meine, als die beſten anerkannten, Coueert⸗Zus⸗ 
Harmonikas, extra ſolide gebaut, mit Nidelftaß 
‚umfegter offener Nickelelaviatur, deshalb laute 
orgelartige Muſik. 35 em hoch, 2ehörig, 2 Bälle 
20 Doppelſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppel⸗ 
bälge, 2 Zuhalter mit Nickeleckenſchoner und Nickels 
beſchlägen nebſt vielen ſonſtigen Vorzügen. Die faſt 
unverwüfſtliche Haltbarkeit der Stimmen und der pracht⸗ 
volle Diskant ſtehen unerreicht da. Jedes Inſtrumenk 
wird vor dem Verſandt aus der Fabrik genau abgeſtimmk. 
Verſandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg., Vexpackungs⸗ 
kiſte frei; Beſte Selbſterlernſchule wird auf Verlangen 
gratis beigelegt. Garantie: Zurücknahme wenn ein 
Inſtrument nicht gut ausfält. Hierin liegt die beſte 
Bürgſchaſt für die Lieferung eines guten Inſtruments. 
In den letzten Wochen allein ſind über 200 Aner⸗ 
keunungsſchreiben eingelaufen. > 


Herm. Severing, 
Neuenrade (Weſtfalen). 


ermann, Aſchgeberſtraße 5, 


April, Beginn des Winterhalb- 


Programme aller Abthei- | 
| 
| 


Walther Lange. 


Bettfedern u. 
Daunen, 


ſämmtliche Qualitäten, 


garantirt nur böhmiſche 
Waare, 


ſowie große Auswahl h 


federdichte Inlette 
jeder Art 


zu ſehr billigen Preiſen 


empfehlen f 5 1 


Albert Neumann. 


Fernsprecher B 
Amt III. 2376 m 


Kostenfrele | 


Coupons - Ein- 
lösung 


station in Wageningen. 


franz-Bd. 12 M. 
Darauf folgt: 


85 
1. Ztkt. ) 


II. Teil. I. Abt, 

III. Abt. Gärungsehemle. 
„Wir wünschen diesem „Lehrbuch“ eine allgemeine Verbreitung, denn es bietet mehr „als eine 
einfache Sammlung von Resultaten der wissenschaftl. Forschung.“ (Landw. Wochenbl. f. Bad.) 
Besonders sind es die neuesten Resultate der gesammten Natur wissenschaft, welche mit über- 
raschendem Erfolge verwertet worden sind. (II. I. Ztg.) Jede Besprechung einer Frage giebt die 
dahin gehörigen Experimente und Forschungen an, die Versuche, welche Beweismittel sind, und so 
e'gt ja natürlich der wissenschaftl. Wert weit über die gewöhnl. gedruckten Vorlesuugen, (Lit. 
tg.) Wir können das Buch auch den praktischen Landwirten auf das Wärmste empfehlen. 
verdient auch seiteus der Forstwirte die grösste Beachtung, 
Und wenn ein Buch populär genannt werden darf, welches eg versteht, auch den Leser, der sich bis 
dahin nicht mit dem speziellen Gegenstande beschäftigt hat, auf dem geradesten Weg zur vollen 
Kenntnis desselben zu führen, und ihm die Ausnutzung der rein wissenschaftl. Ergebnisse möglichst 
erleichtert, so ist das vorliegende Lehrbuch im besten Sinne des Wortes jopulär, (Lit. Centra bl.) gold. Damen⸗Uhren in herrlichen Dekorationen auf 30 bi 


Soeben erschien: 


Lehrbuch der Agrikulturchemie 


Vierte verbesserte Auflage. 


Bodenkunde in 10 Vorl. 


von Dr. Ad. Mayer, Professor und 
Vorstand der Hull. Reichsversuchs- 
I. Teil. 
grünen Gewächse in fünfundzwanzig Vorlesungen. Zum Gebrauch an Universitäten und höhe- 
ren landwirthschaftlichen Lehranstalten, sowie zum Selbststudium, Lex, 8°, 
gedruckten Abbildungen und einer lithograpliierten Tafel. Preis brosch. 10 M., in eleg. Halb- 


II. Abt. 


Behr. Aren, 


Breiteſtr. 


Die Ernährung der 


Mit in den Text 


Düngerlehre in 12 Vorl. 


Uhrmacher, 8 
Stettin, Breiteſtr. A, 
empfiehlt ſein großes Uhrenlage 
beſſerer Syſteme zu ungewöhn 
billigen Preiſen. 
Offerire neuſilberne Cylinder⸗Uhreu 
von 8.44 u. ſilberne Uhren mit Gold⸗ 
rand v. 14 % aufwärts. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remontoir⸗Uhren fi 
Herren von 45 % an. Gold. Damen 
Uhren in reizenden Muſtern von SD 
Als beſonders effektvolles Geſch 
habe ich einen großen Poſten 14 


(Schw. 
(Centralbl. f. Forstw.) 


für 


Beit 


von dem Wohllöbl. Magiſtrat ernannten Arbeitnehmer | fiherer Hypothek zu kaufen. Offerten nur von Bes 


(ſiehe Inſerat am 17. d. M.) eingeladen. 


ä SEELEN SEE DT—é— 
————— — 


S 


9 Stuben. 
Bigmardfir, 28, 2 Tr., mit Cenlralheizung 


Stuben, 
Bürten⸗Allee 41. 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben. 


Dismarclſtr. 19, am Bismarckplatz, hochherrſch. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 

König⸗Albertſtr. 39, mit Erker ac. zum 1, 4. 
mit oder ohne Stallung. Näh. 1 Tr. l. 


6 Stuben. 


Auguſtaſtr. 5 herrſch. Wohnung v. 6 Zim. 


n-t Erker 4. 95. N Herb, 7 
EN der Muſithanplung Näh. Breiteſtr. 70 
Ab 2 W i 
ee 3, Jeb 
bere Kronen 5 af 
Balk hofſtr. 17, II I., 6 Zimmer. 
Linden Salon u. Zubehör 3. 1. 4. 189. 
eb. z Bure Tr., Wohn. v. 6 Zim. u. Zu, 
Linden⸗n Albrecht 8480 160. de 5 
u. gr. Ne b. Ecke 8,9 Tr., m. Badeſth. 
gr. Nebenr. for. oderſpät. Näh. part. l. 


koltkeſtraße 3, fei dee 


5 Stuben. 
en. 
Auauſioſir. 51, Sonnenſeite, jof i 
8 eite, ſof. od. 1. Abri 
En d 86, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen. 
8 1 85 adeſlu be Jogleich od. ſpäter zu verm. 
10 erk 17, 2 Er, iſt eine herrſchaftliche 
25 Sohn, b. 5 Zim. ſof. 9. J. 3, b. dal, 4 Tr. 
Kronenbofſt. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofort. 
Fladen 3, I, herrſch., m. Balton, Badeſt., 
85 zädchenſt. u. reichl. Zub. 1. April. Nah, p. r 
Fett 26, m. Badeſt u. Zub., part., 1. April 
85 teſer. 1,2 Tr., Eckwohn. v. 5 Zim., Balk. 
h g it, 2c.b. u, h. bill. 5. ſof. 9. jpät. Schultz, 
lite ſtr. 10, 3 Tr., mit Badeſtube 
auniertz, 8, Sonnen. 5 Stub. u. Badeſt. 
1. April. Naß, beim Hauswart das. Il 


1 Stuben. SR 
Asguftaflir. 3, ut. Badeſt. l. all. Zub., 1. 4, 


Der Vorſtaud. 


jigern sub ©. 
tung, Kirchplatz 3. 


Albrechtſtr. 8, 4 Stuben (3 zweiſenſtr. nach 
d. Linden), 504 46, z. 1. 4. Näh. part. l. 
Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stuben im Zub 
Birkenallee 29 ift eine Wohnung von 
4 Stuben mit Zub, au Diem all, bart. r. 
AR Eckwohn., 1. Etage, v. 
Blumeuſtr. 16, 8845 Zub. 1.4 
Deutſcheſtr. 38 Arndtpl.)verſ. m. Bdſt., 1.4. N. pr. 
Falkenwalderſtr. 16, III, herrſch. Wohnung von 
4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. April. 
Friedrichſtr. 3, 4 Tr., mit reichl. Zubehör, 
auch paſſend für Schneider, ſofort od. ſpät. 
Gartenſtr. 1, 4 od. 5 Stb., 1 Tr., m. Balk., 1. 4. 
Gieſebrechtſtr. 13, ), herrſch. Wohn. nebſt Zub. 
Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
Hohenzollernſtr. 13, m. Mädchen⸗ u. Badeſtb. 
Krouprinzenſtr. 32, I, m. Bdſt.„Zub., 1.4. Krügerl. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. Ul. 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, z. 1. 4. 
Roßmarkt 6, 2. Etage, 4 Zim. mit reichl. 
Zubeh, 1. April. Näh. im Lederladen daf. 
Obere Schulzenſtr., I, 4 Stub, Cloi,, Waſch⸗ 
küche ꝛc. ſof zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Tr. 
Saunierſtr.3, 4.5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof. 


3 Stuben. 


Burſcherſtr. 8, 3. 1. 4. 95, für 32 und 34 % 

Bogislapſtr. 13, 1. April. 

Beutlerſtr. 13, Ul, 3 Zim. u. Küche f. 20.98, 1.4. 

Derfflingerſtr. 10, 1 Tr. 3 Stub. u Zub. 

Deulſcheſtr. 60, Wohnung von 3 Stuben u. av, 
ſofort oder zum 1. April er. zu verm. 


Frauenſtraße 51, 3 Tr., 


1 freundliche Wohnung von 3 gr. Zimmern, 
Kloſet und reichlichem Zubehör z. 1. 4. 95 
zu verm. Näh. 1 Tr. r. 

Fuhrſtr. 16, mit Zubehör. Näh. 2 Tr. 
Grenzſtr. 12 0. 18, p. 1 od 2 Tr. m Kab. 

Entr. u. Zbh., 1. April od. ſp. Näh. 12, Ir 
Hünerbeinerſtr. 15, mit Zub. 27 % 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. zc., 1. 4 Näh. II. 
Kantſtr. 2, m. Kab. u. Küche, 1. 4. 95. 
Kronprinzenſtr. 8, m. 2 Kab. u. Zub , 1.4. Näh. p. r. 
Kronprinzenſtr. 12, B.⸗u. Uichſt. u. Z f. o ſp. N v. r. 
Köuig⸗Alberſtr. 34, un. Badeſt. u.. Zub Näh. 
Naueſtr⸗5 bm. J. Wfl. a. d. Br. g. Sonnſ. Pr. 21.50. 


H, 25 an die Expedition dieſer Zei⸗ 


11.1 Bur ſcherſtr 


Karlſtr. 7, 2 Tr., 3 Zim., 2 gr. Kab. mit 
reichl. Zubehör. 1. 4. 95. Näh. Karlſtr. 7, III. 

Moltkeſtr. 2, Stfl. 3 Tr., 3 helle größ. Stb., 
Küche ꝛc. ſofort Preis 30 AA 

Neuer Markt 5, mit Küche und Keller. 

Oberwiek 24a. TE 

Oberwiek 73, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., jof.o.ipät. 

Preußiſcheſtr. 105, mit Kabinet. 

Prutzſtr. 8, Wohn. von 3 gr. Stuben, 1. 4. 95. 

Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zubehör, 1. 4. 95. 


2 Stuben. 


Auguſtaſtr. 61, Hof, m. Zub. Näh. Brdh. 1. 
Blumenſtr. 14, Küche m. Waſſerl. ſof. od. ſpät. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Kloſ.,ſof. o. ſpät. 
Bellevueſtr. 41, m. Grtubn., p.f. Dame, 15%, ſof. 
Blücherſtr. 1a, m. Kab., Küche, Entree, 1.3 od. 1.4. 
GEBE = a 1 ae 
ismarckſtr. 25, Hof part. 1. April 95. 
Breiteſtr. 34, Grabow, April o. Mai, 16 b. 18.9 
Charlottenſir. 3, 25 % Näh. 2 Tr. (. 
Gr. Domſtr. 19, II, 2 Stuben und Küche. 
Eliſabethſtr. 19 frdl. Wohn. v. 2 Stb. u. Zub., Sth. 
Fuhrſtr. 8, 2 Vorderwohnungen. Näh. 2 Tr. 
Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch., 1. 4.95. 
Heinxichſtr. 7, 1 Tr. Vorderw ohnung. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh, bei Schöning. 
Kronprinzenſt. 12, Stfl. m. r. Zb. ſof. o. ſp. N. v. p. r. 
König⸗Alberkſtr. 34, 2 Stb. i. Seitenfl. Näh. II. 
Königsplatz 4, I, 2 freundl helle Wohnungen 
im Hinterhaus zum 1. März. 
Magazinſtr. 2, m. 2 Kab. u. Zub., 1. 3. 95. 
Oberwiek ee Re 1.8 
Pölitzerſtr. 66, mit Pferdeſtall. 
Philtvpitr 72. Brd en. Hof. NH. lb. Schmalfeld. 
Stoltingſtr. 92, mit Kabinet. 
Unterwiek 13, mit Entree, Küche, Kloſ., 1. 3. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 35. 

Breiteſtr. 7, I, Grabow a. O., ſof. od. ſpät. 
Bellevueſtr. 16, mit Entree, 16 %, 1. März. 
Bogislapſtr 51, ſofort. 

Breiteſtr 38, III, Grabow, ſofort zu verm. 
45, Vdh., m. Kloſ., Entr., 1. 4. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 


f Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Abonnements 


Kladderadatſch 


können jederzeit begonnen werden, und zwar bei directer Einſendung des Betrages an die unter⸗ 5 
zeichnete Verlagshandlung zum Preiſe von 
für 1 Monat 
fur 2 Monate 
3 Monate 
für 12 Monate . . 10 Mark 


Probenummern gratis und franco. — Ber Juſerate finden durch den Kladderadatſch 


1 Mark 


die wirkſamſte Verbreitung. 


Die Verlagshandlung des Kladderadatſch, Berlin W. II. 


Schornsteine 


1 M. 75 Pf. 
2 M. 65 Pf. 


bauen als Specialttät 


Sulze & Schröder, 


Hannover. 
Keſſeleinmanerungen. _Bligableiter-Anlogen. 


36 % herabgeſetzt. Es iſt in bieier Serie jede Faco 
wie kunſtbolle Gravirung u. Emaill⸗Malerei 2c, ver 
Hieran ſchließen ſich goldene Damen⸗ und 0 u 
| Uhren je nach Qualität von 36 bis 300 % Schive 
tm Präeiſions⸗Herren⸗Uhren (Genfer⸗ 
lashütter Fabrikate), die regulirt auf der Stern 
mit Gangregiſter, von 200 bis 600 % Mein Reg 
lator⸗ und Standuhren⸗Lager umfaßt über 100 Sti 
[der gediegenſten Muſter zu ungewöhnlich bill: 
Preiſen. Ratenzahlung geſtatte. 


Beſten Coks (nicht Gascoks) eige 
Fabrikation offeriren zu billigſten Prei 
frei Haus gegen Kaſſe. 


Stettin-Bredower 


Portland dement- fbr. 
Fernſprecher 26. 


., Ein langes, braunes Schlafſopha mit Schieb 
iſt billig zu verkaufen Grenzſtr. 19, 2 Tr. 


Margarine 


„Viotoria“ 
ſowie alle gangbaren Marken, 


incl. 
Porto. 


2 
ferner alle Molkereierzeuguiſſe 


(Tafelbutter, Kuhkäſe p. p.) 


empfiehlt 
Dampfmolkerei u. Margarinefabrik 3 


Franz Wienholz, 


Prenzlau. 


stettiner Vermiethungs⸗Anzeiger. 


Bellepueſtr. 34, Stb., Kam, Küche m. Entr. j. Vdh 
Eliſabethſtr. 4, mit Entree. 
Falkeuwalderſtr, 26, Stb. Kam., Küche, a. 2 Stb. 
Fuhrſtr. 23, 1. 3. od. ſof. Näh. Hth. I r. 
Faltenwalderſtr. 28, 1. März und 1. April 
Fort⸗Preußen 9, Wohnung f. 6. % Näh. das 
Hohenzollernſtr. 68, Stb., Kam, Küche. Näh. II. 
Hohenzollerſtr. 73, poxt. u. I. Näh. Vrdh. II I. 
König⸗Albertſtr. 46, frl. Wohn., Stfl.r 1 Tr., 1.3. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Entr., 1. 3. N. II. 
König⸗Albertſtr. 39, m Entr, 1. 4. N. Il. 
Neue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 % 
Oberwiek 20. 

Oberwiek 9. 

Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., ſogl. od. ſpät. 
Oberwiek 63, 2 kl. Wohn. z. 6 u. 8.44, 3.1.0. ip. 
Reifſchlägerſtr. 18 Stube, Kam., Küche f. 12 % 
Roſengarten Z u. 4, Stube u. Küche, 12 %, Ir. 
Stoltingſtr. 15, 1. 3. 95. 

Stoltingſtr. 92. 

Turnerſtr. 38, 1 Tr., Hinterwohn., 17 %, ſof. 
Unterwiek 13, 1. März. 


Wilhelmſtraßßſe 20 Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen 
zum 1. März zu verm. Eingang 
Mitte des Hauſes. Näh. bei 
Frau Ihlefeld, Hth 1 Tr. 

Zachariasgang Au. 6. N. A. Dittmer, gtircheuſt. 9. 
i 1 Stube. 

Bogislapſtr. 11, leere Stube 3.1. März im Vrdrh 

Blumenſtr. 14, leere 2⸗fenſtr. Vorderſtube, ſof 

Fiſcherſtr. 16, Stube u. Küche, 1. März. 

Unterwiek 13, Stb., Entr., Küche, Kloſ., 1. März. 

Möblirte Stuben. 

Lindenſtr. 28, III., 2—3gut mol. Zim. m. d. o. Penſ. 

Gr. Laſtadie 34, II l., keks l 

Mauerſtr. 4, 2 Tr. I., gut mbl. Zim. ſep. Eg 

Wilhelmſtr. 16, p. l., 2⸗fenſtr., elegant, 18 % 

Läden. 5 

Beringerſtr. 3, Laden zum 1. April zu verm. 

Roßmarktſtr. 1 u. 2, vie-à vis dem Volksbad. 


Lad. u. Wohn. u. Kellerei 


Neueſtr. 50 bf ebe 
of. o, ſpäter. Preis 30 % 
Schuhſtr. 31, Laden. 5 
Comtoire. : 
Frauenſtr. 20, Vorderh., zum 1. April große 
helle Komtoirräume. Eine Wohnung von 
im,, Küche u. Wirthſchaftsräumen zu verm. 
Näh. daſ. im Komt. v. Funk & Rochlitz. 
8 Geſchäfts lokale. 
König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk. ſof. o. ſp 


| Weitere 
Dermielhungs- Anzeigen 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. find Wohnungen zum 
1. März zu verm. Eingang Mi 
des Hauſes. Näheres bei Frau 
8 Ehlefeld, Hinterh. 1 Tr. 
SE Lagerräume. 3 4 Stuben mit Zubehör und Benutzung der 
Auguſtaſtr. 3, gr. Zagerfellerei, ſogl. o. ſpät. Badeſiube (prachtvolle Ausſicht und Sonnen⸗ 
Eiſenbahnſtr. 12, trockene Remiſe z. Lagerraum ſeite) Oberwiek 91, 2 Tr. (unmittelbar am 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, zu jed. Geſchäft paſſ. 1.4 Bahnhof u. Hauptpoſt) per 1. April zu ver? 
König⸗Albertſtr. 39, ſof od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. | miethen. Näheres part. 0 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 
Stuben. 


Werkſtätten. . .. 
Bellevueſtr. 34, gr. Werkſt., ſof. auch ſpät. billig. 5 1 

eh : Ein möbl. Zimmer, 
in der Nähe vom Berliner Thor, vorn heraus, 


Talkenwalderſtr. 28, f. Tiſchl.o. Theiluehm. f. 7% 
Fraueuſtr. 20, zum 1. April geräumige helle 
Werkſtätte für Tiſchler, ev. mit Pferdeſtall. freundlich eingerichtet, mit Badebenutzung, iſt 
ſofort zu vermiethen | 
Hohenzollernſtraße 71, 2 Tr. r. 


Näh, da). im Komt. v. Funk & Rochlitz. 
Kloſterhof 18, Keller, auch zum Lager. 5 
Ein junger Mann findet ſrdl. Schlafſtelle 2° 
1. März Möncheubrückſtr. 3, 4 Tr. 


König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof odſpät 
König⸗Albertſtr. 28, Tiſchlerwertſtatt 8 

1 auft. j. Mann o. Mädchen f. g. Schlaſſt. 
Schulſtr. 2, Entreſol. Zu meld. 1 Uhr. 
...... —— 


| 


n 
N 


| 


I 
| 
N 


König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt. 
Scharnhorſtſtr. 20. 

Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 
Eliſabethſtr. 19, gr. Kellerei zu jed. Geſchäft. 


Frauenſtr. 50, Wohn⸗ u. Handelskell. 
König⸗kllbertſtr. 39, fol. od. pat. Nah. 1 


Curnerſtr. 32, Kab 2 8e. ie 


Stallungen. 
Eiſenbahnſtr. 12, Stall. f. 2u.4 Pf u. Rem. n. Wohn 
Falkenwalderſtr. 28, f. 2 u. 4Pferde, a. Wagen rem. 
König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, ſof. oder ſpät. 


Lokale. 


Mönchenſtr. 15 gewölbte Räume m. 


Räucher⸗ 
kammer zur Wurſtmacherei zu verm. 2 


| 


Miethsgesuche, 


Eine kleine Wohnung von Stube u. Küche 
wird zum 1. April in der Neustadt zu miet 


kur eſſen unter ©: 

reſſen unter C. O. in der Exbed 

d. Bl., Kirchplatz. 3, abzugeben. 
1 j. Mann ſ. v. 7. 3. e. möbl. Stube m. Beli 

Näh. bei Friedrich Jahn, Oberwiet 59. 


aa RE RE EI 


Verloren. 


Roman von Ludwig Habicht. 
830 Nachdruck unterſagt. 
. 2 


Da ſeht ihr ja, daß der Mann voll Geheim⸗ 
ae ſteckt!“ rief Frau v. Hammerſtein ihren Söh⸗ 
nen triumphirend zu. 

„Das bezweifle ich,“ entgegnete Bernhard, „ob⸗ 
gleich ich nicht leugnen will, daß ſein Weſen, das 
in ſelbſt die gleichgiltigſten Dinge mit dem 
Schleier des Geheimniſſes umzeben läßt, wohl 
den Eindruck hervor eufen kann, als habe er Vie⸗ 
kerlei zu verbergen.“ 

„Dem ſei wie ihm wolle, hinter der ſchleunigen, 
heimlichen Abreiſe aus Rom verbirgt ſich etwas,“ 
ſagte Frau v. Hammerſtein. 

Ich fürchte, die habe ich durch mein Andrin⸗ 
gen, er ſolle das Oſterfeſt hier mit uns verbringen, 
perſchuldet,“ geſtand Edwin, und es iſt mir ſehr 
leid, daß er fortgereiſt iſt, ich habe mir vielen 
Genuß von feiner Geſellſchaft dabei verſprochen.“ 

Frau v. Hammerſtein preßte die Lippen feſt 
einander. Es war ihr eine ſehr bittere Wahr⸗ 
nehmung, daß ihre Söhne ſich jo eng an Haid⸗ 
hauſen angeſchloſſen, aber fie würde hoch erfreut 
über ſeine Abreiſe geweſen ſein, hätte ſie ſich nur des 
Gedankens erwehren können, daß ſich dahinter 
rgend ein ihr Schaden drohender Plan verberge. 
Die Intrigue war für fie dergeſtalt Lebeuselement, 

aß ſie ſelbſt hinter jeder Handlung eines Anderen 
verſteckte Beweggründe witterte. 
era ii doch nicht des Oſterfeſtes halber nach 
u ur ſondern um ſeine Tochter aufzu⸗ 

chen,“ fuhr ſie fort, „it er S 
a Ne 1 „yiſt er denn der Sache 


In Stettin zu haben bei G. A. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag den 24. Februar (Eſtomihi). 
ER Schloßkirche: 

err Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 


Mach der Predigt Beichte u. Abend mahl.) 


Nachher Ordination: Herr Koufſtorial⸗Rath Brandt) zehnjährige bettlägerige Krankheit ihres 
err Prediger Katter um 5 Uhr. früheren Ernährers in die bitterſte Noth 


i am 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in 


ſtunde: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 


Stunde in der Sakriſtei; Herr Prediger Katter. 
. Jakobi⸗Kirche: 
err Paſtor prim. WR 
8 (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
001 Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


lung einer Kollekte für das Stift Salem in 
Neu⸗Torney.) 

a Beriugerſtr. 77, part. rechts: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


= 
S 


Ver Paſtor prim. Müller v. St. Gertrud um 11 ühr. 


Herr Paſtor Fü 
Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. 


Söhnen: Herr Predige Haſert.) 


Bernhard, „das ſoll mich aber doch nicht hindern, f verhehlte ſich nicht, daß Edwin's Geneſung eine] dem Reiſewagen und dem Gepä em vi b Zuſall Ste in ſeine Ar 
fie willig ee Es iſt eine Spur 98 ’ 0 eiſewagen u m Gepäck nach einem von welcher Zuſall ſie in ſeine Arme ge 
und die werde ich verfolgen.“ 


das Verfahren eines Don Quixote,“ verſetzte Frau 
von Hammerſtein, ihren Zorn unter einem feinen 
Spott verbergend. „Eine Sache, die der eigene 
Vater aufgiebt, willſt Du zu der Deinigen 
machen?“ 


mit dem ihm eigenen Idealismus die vom Bru⸗ 
der angeregte Idee aufgreifend. „Nach dem Oſter⸗ 
feſte reiſen wir nach Florenz ... 


brach ihn die Mutter. 


wieder. 


rück, der bei ihm faſt zur fixen Idee wurde. War die plötzliche Abreiſe nicht ein ſehr geſchickter[Pammerſtein ſeufzend das ſieht ih z ähnlich“ 5 rd. 
. 175 0 ee : 5 x 0 - d hm ganz ähnlich“, bemerkte Bernhard. 
Bernhard drückte dem Bruder verſtändnißvoll] Schachzug, um fie matt zu ſetzen? Ihre vorahnende Seele hatte das Richtige . be die Thai wie ſie 0 


und beſchwichtigend die Haud. Edwin's Zuverſicht, 
daß Magda v. Haidhauſen's und Annunziata's 
Schickſal in einer gewiſſen Beziehung, in einem 
gewiſſen Zuſammenhauge mit einander ſtünden, 
erfüllte ihn immer mit bangen, traurigen Em⸗ 
pfindungen. Er ſah darin das ſeltſame über⸗ 
natürliche Ahnen eines Geiſtes, der bereits die 
f 5 Flügel gelüftet hat, um dieſe Erde zu verlaſſen. 


Nur K ee 5 0.000 Mal, 10,000 ark, 5 0 0 0 Mark, 3 0 0 0 Mark u. s. w. insgesammt 5000 Gewinne m. een 


: ein Loos. Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose f r 25 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


err Konfiftorialrath Gräber um 10% Uhr. den Verluſt zweier Söhne und die faſt 


der Sakriftei: Herr Prediger Katter. gerathen, appellirt im Verein mit ihrem 
Diienſtag, den 26, d. Mis. Abends 6 uhr Bibel Geiſtlichen an die Mildthätigkeit edelden⸗ 
Donnerſlag, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr Miffiong- | Tender Menſchen. 


aufi um 10 Uhr. Blattes entgegen. 
Um weitere Gaben bittet freundlich 


dem Vor⸗ u. Nachm.⸗Gotlesdienſt Einſamm⸗ : ger 


See 15775 0 g Eine Tochter: Herrn M. Creplin Anklam. für den Todes- und Invuoliditätsfall für Reisen nach sämmtlichen Lü m- RE „ we 
15 err ne, mal Verlobt: Fräul. Anna Blandow mit Herrn Theod. erm der Erde. 5 s er \ EN 3 Tr. ſind Wohnungen zum 1. März au 
Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9 ½ Uhr. Kuaack [Stralſundl. Fräul. Emmy Nollau mit Herrn f verm. Eingang Mitte des Hauſes. 


(Mlilttärgottesdienſt)) af Sitte [Stetten Leid al 


2 U den ; : 9 mann [Stolp]. Frau Louiſe Bergansky [Stolpl. Fran 
> Herr Wager Site u e Ale und Kbendmahl.) Johanna Schütt geb. Schröder [Cammincke]. Her 
= Mter⸗ und Paulskirche: Wilhelm Nehm [Cöslinl. Frau Friederike Asner geb. 
rer um 10 Uhr. 8 Luchow [Cöslinſ. Frau Charlotte Miglaff [Paſewalk].] . 

Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Frau Marie Parſenow geb. Daden [Stettin]. _ 


Mach der Predigt Unterredung mit den eiugeſegueten Es ſteht f ventnell zum Verkauf: 


„Er hat ſie als hoffnungslos aufgegeben,“ ſagte] Er betrauerte Aununziata als eine Todte und Hotel zurückgekehrt, ſondern hat feinen Diener mit! ſchein tommen würde. Wo er iht 


7 
nur ſcheinbare ſein könne. 5 ihm beſtimmten Ort fahren laſſen,“ erzählte er. er fie als feine T erf habe, ber! 
i Aae Sn 1 ai we ee e wollte er nicht, nn wir 500 weiter en a datt. ball, 1 
u ihren Söhnen dem ſeeliſchen Leben derſelben mit ihm gehen ſollten,“ ſagte Edwin, ſich vor] „Mein Kind iſt ſchön, liebli f ben 
recht fern und konnte ſich in Vorgänge, wie ein] die Stirn ſchlagend. 5 a ſchrieb 5 1915 en b i. 2 
ſolcher in dieſem Augenblicke in die Erſcheinung „Sein Abſchiedsbrief an uns war bereits in umnachtetes Daſein gefallen iſt. ; Ich habe mit 
trat, nicht finden. 5 den; Händen der Madame Neglia im Hotel] Magda den Weg durch die Schweiz genommen 

In ihrem Herzen wünſchte fie, daß weder] de Europe. Er hatte ausdrücklich die Stunde und reiſe ſehr langſam, damit ſie ſich von vielen 
Magda v. Haidhauſen noch Annunziata je wieder fbeſtimmt, wann er am nichſten Vormittag bei] trüben und erſchütternden Ereigniſſen, die auf 
an das Tageslicht kämen, und ſie gelobte ſich uns abgegeben werden ſollte,“ berichtete Bern⸗ eingeſtürmt find, erholt und wir uns in ungeſtö 
heimlich, kein Mittel unverſucht zu laſſen, um] gard weiter. 8 n tem Beiſammenſein mit einander völlig einleben, 
ihre Söhne zu zwingen, jede Nachforſchung nach] „Nach unſerer Abreiſe nach Frascati,“ ſagte ehe wir nach Deutſchland zurückkehren, wo ich die 
den beiden ihr jo völlig unbekannten und doch in] Frau v. Hammerſtein, „er hatte es gut berechnef.“ nöthigen Schritte thun will, um fie in ihre vollen 3 
tieſſter Seele ſo verhaßten weiblichen Weſen zu „Wären wir hier geweſen, fo würde das keinen] Rechte einzuſetzen.“ 5 
unterlaſſen. a See E Unterſchied gemacht haben. Ehe wir von ſeiner] Mit feuchtem verklärten Blick hatte Edwin dem 

Für den Augenblick triumphirte ſie; Haidhauſen Abreiſe erfuhren, war er viele Meilen von hier [Vorleſen des Briefes zugehört. „Haidhauſen hat 
war abgereiſt er gab es auf, feine Tochter noch entfernt,“ bemerkte Edwin. „Wir haben ihn ſeine Tochter wiedergefunden, Annunziata iſt nicht 
zu finden. Magda v. Haidhauſen, die Erbin des verloren.“ verloren!“ flüſterte er. i 2 
Barons Eiſenberg, war verloren. Um ihn in Deutſchland wiederzufinden; ich „Welch' ein ganz anderer Ton klingt aus dem 
Ihre Freude würde, noch viel größer geweſen uche ihn nach unſerer Heimkehr auf, und mag er] Briefe des Regierungsrathes“, ſagte Bernhard 
ſein, wenn Haidhauſen's geheimnißvolle Flucht ſie noch ſo ſehr den Philoſophen in der Tonne ſpielen mit herzlicher Freude. „Nun wird er eudlich die 
nicht mit unbeſtimmten Beſorgniſſen erfüllt hätte ſich laſſe mich nicht abweiſen,“ erklärte Bernhard finſtere Weltverachtung fahren laſſen.“ 5 
War er doch vielleicht in ſeinen Nachforſchungen mit Beſtimmtheit. ; : „Durch welches Wunder mag ihm die Tochter 
glücklicher geweſen, als er ſich ihren vertrauens „Wer weiß, ob wir nicht eher von ihm hören, zugeführt worden ſein?“ ſagte Edwin. N 
ſeligen Söhnen gegenüber den Auſchein gegeben hatte? als Ihr Euch träumen laſſet,“ ſagte Frau von „Schade, daß er nichts darüber ſchreibt; aber 


„Mit Deiner Erlaubnß, lieber Bernhard, iſt es 


„Wir verfolgen ſie Beide!“ rief Edwin eifrig, 


„Du willſt Dich nach Florenz wagen?“ unter⸗ 


IE; 


Er kam immer wieder auf dieſen Gedanken zu⸗ 


Ihre Unruhe vermehrte ſich, als Bernhard, der getroffen. erſcheint ihm unweſentlich, dari ibt er au 

im Hotel de l Europe, wo Haidhauſen gewohnt] Nach Verlauf von einigen Tagen erhielt Bern⸗ B 850 fen N 1 
hatte, genauere Erkundigungen eingezogen, mit dr hard aus Chur einen Brief von Haidhauſen, der „Für ihn mag es vielleicht unweſentlich ſein, 
Nachricht zurückkehrte, der Regierungsrath habe die überraſchendſten Nachrichten brachte. für mich durchaus nicht“, ließ ſich ſcharf und 
ſchon an dem Abende, an welchem er mit ihm] Der Rezierungsrath meldete ihm an, er habe ſchneidend Frau v. Hammerſtein's Stimme ver⸗ 
und Edwin das Koloſſeum beſucht hatte, Rom auf wunderbare Weiſe feine Tochter wiedergefunden nehmen: 9 
a (Fortſetzung folgt.) 


verlaſſen. Zn 5 in dem Augenblicke, wo er alle Hoffnung aufge⸗ 
„Er iſt vom Koloſſeum gar nicht wieder in's geben gehabt, daß ſie jemals wieder zum Vor⸗ 


&rosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von 


Tagen 
5 Ren 2 Ziehung, 
HKaselo w, ältestes Lotteriegeschäft (errichtet 1847), Frauenstrasse 9. 


— 


Kölnische Umfall- > 


H Versicherungen gegen Unfälle aller Art innerhalb und ausserhalb des Berufes an allen 
Plätzen Europas zu Wasser und zu Lande und zwar mit und ohne Prämien-Rückgewähr, find zu haben bei 


B. General-Haftpflicht- Versicherung. o R. Crassmann, 3 

8 Versicherung cn er und landwirthschaftlicher Betriebe gegen sämmtliche Haftpflicht- & Kirchplatz A u. Kohlmarkt 10. ® 

Ansprüche bis zur vollen Höhe der versicherten Summe. 98 89298999, 8 
C. altpflicht- Versicherung 8 


= ne aites glugbauer wird zu kaufen 
fir Haus-, Grund- und Fuhrwerksbesitzer, Jäger, Schützen- und Schusswaffen- geſucht. | 0 
besitzer, sowie als Privatn ann nad Familienvorstand, Dienstherr, Hundebesitzer, 12 ‚Geil. Oſſerten mit Preisangabe unter 

2881 3 l 1 ist Radfahrer, Besitzer von Luzuspferden, - ö n . A. 80 in der Expedition d. Blattes R 


Kirchplatz 3, niederzulegen. 8 
D. Seereise-Unfall- Versicherung Wilhelmſtr 20, Hinterh. 1 Tr u, 


4 2 
N 6 | & 72 
Bitte in Mothl . Versicherungs -Actien - Gesellschaft 2 V ü ch et 
Eine 80jährige ſieche Wittwe, die durch sin Köln. 8 ür 
| 8 Fleischer, 
er Gesellschaft gewährt unter besonders günstigen Bedingungen ler mässige,. feste ® Fl eis chhändl er, 
A. Einzel-Unfall-Versicherung. > 3 Fleischbeschauer 
® 


Gaben nimmt die Expedition dieſes 


Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Voß [Cöslin!,⸗ 


N  Bereitwillige kostenfreie Auskunft ertheilen die leicht zu erfra- 
genden Vertreter an allen grösseren Orten, sowie die BDireetion in 
Kölm; im Stetein: ? 


ıeneral-Repräsentant ern. VA 
S. Roi 


- Geitorve :: Frau Adeline Fiſcher geb. Zimmer⸗ 


üllenr, Pölitzerstr. 1. — — > 


der 8 seliberühsmte Original 
Ua 3 Bremer Börsen feder. 


Grutſttzende Damen- und | 
Kinder-Aleder 


werden ſanber und billig angefertinl. 


5 Ein groſſes Grundſtück an der Weſer, fehr r 8 0 ne pv 
f nn 0 Uhr Bibelftunder 0 een, mi Seemann nde dee t =S-:ROEDER:ES . WW ne Vorn Tr. 
e aſtor Fürer. zum Bahnhof, ſehr geränmige Fabrik ſebäude, Dampf⸗ N \onnerur = \ 1 . 2 NE 
Lutheriſche Kirche Renſtadt (Vergſtr.): kraft und Wohnhaus, für jede Fabrikanlage, Schiffbau | l ER 'REMER BORSENFEDER JJC TREE A EN NE 
ne 15 Uhr Predigt u. Abendmahl: u. ſ. w. e Auskunft ertheilt Ernst i f IL, . : . N SEE 10 115 510 
e 5 le Muriahi ein Bremen. Sr i ic U Ade tchhe wird ſauder gewaſchen und geplatet 
Nachmittag 5 ½ Uhr Katecheſe mit der Jugend: Herr 5 i kalte m. 3 en EN re) Wäsche Friedrichſtr. 9, Hof lr. bei Neitzel. 
dene ſier⸗Saal Meuſiadt): Keine Alten u. naſſen Anerkannt beste Bureau- und Comtoir-Feder, ist in PORT 
SE ee oſter⸗Saal (Neuſtadt): N): pi er; of 4 allen Schreibwaarenhandlumgem zu haben; man achte jedoch entra 1. en 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. ? iißze mehl! Eon nd Se i Neid din ige N a a Er * 
5 Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſab 36): 8 2485 auf Namen und schutz marke, da viele minderwerthige Nach- ; | 
Herr Direttor Erdmann um 10 lle en u 1 fete gageweſene ahmunmgen im Umlauf sind., 5 6 Mur kurze Zeik Auftreten 9 
18 5 iſch Gemei bis jetzt übertreffend, empfieh 0 Berlin S. S8. Roeder, Königl. Hoflieferant. des für Februar engagirten anerkannt vorzüglichen 
2 eee ee C. Kraizsch, Schund ö = Metall-Schreibfedern- und Fedörhelter-Fobrik, Se J. Speeiallälen⸗Enſembles. — 
Vormittag 10 Uhr Leſegottesdient⸗ . fi FF King ö 
Brüdergemeine (Eliſabethſtr. 46): RG 1 8 Stadle- Theater. 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. e 5 Sonnabend: Meine Preiſe 9 
e, Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): Se —— „% a 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Liebig, Nachm. 4 Uhr * 5 + Die „Hager. 
0" Heve Prediger Liebig. er" = 2 Schauſpiel in B Akten von Iffland 5 
. n n 11.0 8 5 au Schauſpiel in 5 Akten von Iffland. 
Sen Pate Al r Be "überraschend Hr | \ nb 20 19 855 | Bellevue-Thealer 
1 Beringerſtr. part. r.: ö 1 0 nn. b \ I 8 ; e a a0 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Stadtmiſſionar Blank. u En N a 8 BERL! N N.O.Greifswa/dersfr PR. e Wong ae 10 15 iet 5 
6 Uhr Vereinigung junger Mädchen und Dienſtmädchen. u wird auch Ihre Bewunde- N MAN VERLANGE - PROSPECTE' und vorletztes ( a aſtſpie 3 
en Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: rung hervorrufen. Oster's N Se 8 ei A = m E 80 S OF nn Ro 
* t Herr ine Blauk. 55 a feine Tuch- == is z == —— Die Waiſe von Lowood a 
8 ukas⸗Kirche: pecialitäten sind das C00 ᷣ TTT : 2 
Be 5 beste zu elex: RER BR 38 75 9 
. en ng Vim um 2½ Uhr. 55 Herren. 22 28 ® BESLESLLPSOLBLETESB J Schauſpiel in 5 Alten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Br : 0 ihelſtunde Seinrichſtraße 45 Anzügen. Se S = Kane Eyre — — — — Agnes Sorma als Galt, 
Mittwoch Abend Bibelſtunde (Heinrichſtraße 45) um * 8: j 1 ; 
. laben Det Paſtor Homann. dee den Jede 2 8 5 Thomas Schlacken mehl 5 ‚Sonntag % Uhr: Kleine Preise (Parquel 50 0 
2 Fr 1 ae ehe ee 3 Herr ec se) Marke A) erte Ky ritz⸗Pyritz. Poſſe mit Geſang. 
HPerr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 5 


Ciuführung der neugewählten Aelteſten und Ge⸗ 
meinde⸗Vertreter.) 5 
Rahm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
x Bethanien: 


Be; 


Heer Prediger Müller um 10 Uhr. 
Be; Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2% Uhr. 


5 Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
8 Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2½ Uhr. 
Bw. Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld m 11 Uhr. 
> Scheune: 
HPerr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
2 RNoſengarten 22/23, 2 Tr. 
5 Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Hancke. 


— 


Be 


Sonntag u. Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Perſammlung im Concerthaus (Auguſtaſtr. 48, 2 Tr., 
Eingung 4. Thür). — Jedermann iſt freundlichst 
eingeladen. ; Grams, Evangeliſt. 


1 Heinrichſtr. 45. 
Erz Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Ver Prediger Haſert. 


Bock Bier, 
20 Flaſchen 4 3,00. \ 
DDscar Brandt, 

Mauerſtraße 2. Telephon 598 


Ver tor Meinl 10 Uhr. 
Ei Sn uhr enden e dere Prediger Behrend. SSS SSS SSS SSS 


a Hiandußten mp Megulatoren von 12 % an und übernehmen den ; a = Billen, aid = m 100 Grid = 2 
I Schwarzwalder Wanduhren und Wecker ſowie alle . B Kl b h ; ER 57 7 9. 
: Arten Ketten zu ſehr billigen Breiten, au * on ein A nen, Sn un e deer enden Apo- 
F gaatkresttatanktn ane d Fife nee er ; ; 4: TER. > 2 theken oder direkt von 5 7 
Eine alte Bettſtelle mit Matratze iſt billig zu Dr. Overhagn. Sitfündofiee, Daberborn 8 


6 Uhr: Frei⸗Concert im Saale. . 

Abends 7 Uhr: Abschied Agnes Sorma. 
0 ai Luſtſpiel von Benedix. 8 
Aschenbi ödel. Elfriede — Agnes Sorma, 
Montag: Kl. Pr. (Parg. 50 .) ’s Nuallerl. 


fordere bei Bedarf Muster umsonst. Kein 
Risiko; eventl. Betrag zurück. 


Adolf Oster in Mörs a. Rh. Si 


Kamin⸗Einſat billig zu verkaufen 
Gr. Domſtr. 19, 1 Tr. 


aus rheinisch- westfälischen und westdeutschen Productionsstätten, 
garantirt rein und hocheitratlöslieh. 


Der hohe Gehalt an Citratlöslichkeit, welcher bis 90 %% und darüber 
steigt, verbürgt sichere und schnelle Wirksamkeit aueh bei Früh- 


Telephon 732. EENEEEEREZEE 


N 


eee eee 


ahrs- umd Sommersanten. Entsprechend seiner hohen Citratlöslichkeit 8 
5 unser Thomasmehl gleich wirksam wie Superphonpkins, 115 4 11 meine DD tape 5. 1 
5 infolge seiner mehrjährigen gleichmässigen Nachwirkung werden bei gleicher Geldausgabe a eine Eßmarken zwingen nicht zum regel?“ 
Vorfemonmnaies b 8798055 Ernten, als bei allen anderen Phosphorsäuredüngern erzielt. Deshalb ist Thomas- S mäßigen Beſuche, da fie niemals ihre Gültigkeit 82 
ARE 17 8 g G Schlacke der beste und billigste Phosphorsäuredünmger und nicht nur für S berlieren, ſomit auch den Familien große Vor⸗ 2 
3 aus Abfall, f 5 Sand- und Moorboden, sondern auch für alle kalkarmen, schweren Bodenarten. 2 = theile bieten. Unter Anderem „ſtellt ſich das & 
Sch f 10 d Bockled . Sr x . f 3 Abendbrod & 40 „ mit Eßmarken bezahlt nur 
Schaſ⸗ und er, J. Als bester und wirksamster Wiesendünger S af BE Pfg. | 
ſehr bilig, empfiehlt 5 . f N 8 Sonnabend, 23. Februar, von 6 Uhr Abends ab: 
2 j ist das Thomasmehl längst anerkannt; neben doppelter und dreifaeher Ertrags- 20 „Eisbein in wege 5, 
z ; steigerung bewirkt es zugleich eine bedeutende Verbesserung der Qualität mit Bratkartoffeln à 0 . 


R. Grassmann, 8 
Kohlmarkt 10. S 
2 


SOGIGOSOOOYIYIYSLSO 


des Futters durch Beförderung des Wachsthums von Klee- und Hülsenfrüchten. Nicht am Nınm 9 9 Ei Ei 
weniger wird auf dem. Acker durch die Düngung mit Thomasschlacke der Aubau der Klee- 908 ald Nie D Inh. 0. Bossomaier. 5 
und Hülsenfrüchte ausserordentlich begünstigt, auf manchen Feldern erst ermöglicht 72 Zeitungen und Zeitſchriften. ee 1 


Mit Offert Liefer b Werk und ab unsern Lä Stettin, Neufahr- 5 8 
Sehen, Pillau stehen Vir Pegel 8 zu Menden SE 8 6 0 0 0 F ll j a = 1 h b 0 1 ® T. 


Tapeten! Jubeluder Beifall! Stürmiſcher Applaus! 
aturelltapeten f. ini = Si ik Komiker⸗Trifolium: FE 
FCC Rheinisch- Westfälische Thomasphosphatfabriken Renne Sr e Ng 2 


Glamztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſterkarten 
überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 


Actien- Gesellsehaft 


BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


v Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Sternmarke, Gehaltsangabe - 


gn und Plombe versehen sind, = 
SE Vereins- Tanz- Kröäsnzehon. 


2 R. Stabreit, SSSSESLELLESESBESEILESEEBLELESE 5 
| Orenstein & Koppel, 


„Der Stabstrompeter.“ „ 
„Die zwei ſingenden Freie. 
21 Spezialitäten⸗Nummern. 1 
Operetten⸗, Poſſen⸗ und Luſtſriel⸗Enſemble! 
Elite- Programm! Elite-Orchester! 
Heute Sonnabend nach der Vorſtellung: 
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meiner jeit drei Jahrhunderten beliebten urbaune 


abb e 1 „ I Fabrikanten n un Eiſenbahn⸗Baumaterial 


| Jakobieſtirche⸗ 2 2 3 Werthvoller und halb ſo thener wie die bielſach u 
Er vestauf inter Sjähriger Garantie gut Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24, = Sg 5, 9 0 ähntine bien. 
abgezogene un ulirte 2 E . 77. erh e’s >= 
Mielebfenioitolkubren.. . cm 05 7 c an, mit Filialen in: Königsberg i. Pr., Danzig, Breslau, Hamburg, Leipzig, Dort- = 85 a 0 5 8 
ſilb. Remontoir⸗Uhren, 10ſteinig . En „1650. „ mund, Cöln a. Rh., Münehen, Strassburg A. Els., Prag, Wien, Budapest, = E ffeum- Pillen 
3 8 eine auf reiche Erfahrung beruhende Verbeſſerung 
. 


Pelikanapotheke. 


Beſtandth.: Extr. Rhei comp. Barosm. Aloe 
Fol, Senn. Rhiz, Cslam. Extr. Fumar,Arom 


Stett 


Stettin 


990 Pfund ſauberes Zeitungs⸗Papler, d Pfund 4 5 - 
ſind zu verkaufen Birten⸗ Allee 32, 1 Tr. r. betheiligen ſich auch finanziell an den von ihnen zu bauenden Bahneſt. 


* 


ven Bee . 4 8 | an von normalspurigen Anschlussgleisen, 


3 
* 
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